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Stambul-Handicap.

Griechenland

hat gewollt: 1. Die Erneunng des Glaubens an Hellas

hat erlangt-

hat gewollt:

hat erlangt:

s-2. Jn Europa den Nationalstaat aller Griechen
3. Jn Afien ein duldsmnes Siechthum der Türkei

4. Jn Nord einen Deich gegen die Slavenfluth
5. Jn West Köder und Gunstkaufpreis für Jtalien
6. Das Erbrecht auf Hadtians und Konstantins Städte;

1. Die Doppelung der Reichsmacht, des Reichsnimbus
2. Lähmung des Urfeindes, der Bulgaro:Mongolen
3. Trutzeinheit mit Serben und DakosWalaehen
4. Also Brücken nach Ost und West, Petersburg und Rom

5. Die Erste Hypothek auf Vyzantions Primat
6. Zwiefachen Sporn aus Trägheit:AlbanienundThrakien.

Serbien

1. Aus dem DrinasDonausMorawasKessel ans Meer

2. Aus Ungarn-, Türken-, Vulgarendruck in Athemfreiheit
3. Aus pester Willkürlaune ins Recht zur Marktwahl
4. Aus dem Nuch strolchender Hammeldiebe in Achtung ;

1. Knsfowo, Hauptftückedes Sandfchaks undMakedoniens

2. Ernste-s Lob seiner Schlagkraft, Tüchtigkeit.Würde

37



410

hat gewollt-

hat erlangt:

hat gewollt:

hat erlangt-

Die Zukunft,

3. Europens Bürgschaft für den Weg an die Adria

LI. Die Kraft, Vosniaken und Kroaten anzuziehen,
5. Albaniens Homunkelelend abzuwarten und
6. den Arm jedes Serbenpatrons wuchtig zu Pariser-m

Vulgarien

1. Freche Täuschung der Großmächte,Genossen, Feinde
2. Ausrodung der Serben in West, der Griechen in Süd

3. Numäniens Schnappen nach Serbenspeck (Negotin) und

LI. Einzwängung in diese Winkelfalle, bis

. aus Belgrad der Drang in Personalxnion erpreßt,

. dem RäuberschwarmAlbaniens dieVruderhand gereicht,
. Ostrom die Beute der Mongolen geworden ist,
. Khan FerdisSimeon von Stambul bis Medua herrscht
. und dem geprellten Wien Rußlands Knute zeigen kann;

. Vier Züchtigungen (von jedem Nachbar eine)
. Schmälerung in Nordost, schlechteGrenze in Südost
. Große Brocken von Makedonien und Thrakien
. Einung aller ihm feindlichen Baikanchristen
. Schmähliches Ende erschwindelter Praestigia
. Welken süd- und nordslavischer Vruderliebe
. Tod der stolzen Hoffnung auf Konstantinopel
.Trostrecht, in Demuth Karls Greisenhand zu küssenund,
. nach dem Kreuzzug, des Khalifen Gunst zu erwinseln.OWNQOIHPOINH
OWNGOI

Rumänien

1. Entschädigung von dem nach Plewna ihm Geraubten

2. Grenzschutz durch die Linie SilistriasBaltschik
3. Rückkehr in den serboswalachischen Bund von 68

4.Ruszlands(nicht barschgewährte)ErlaubnißzumBorsprung
5. EhrfürchtlgenDank aus Athen, Velgrad, Cetinje
6. Das Recht, laut an Habsburgs Numänen zu denken und

7. nicht; als des Dreibunds Wurmfortsatz, zu vereiternz

Alles; ohne gewichtigen Kostenaufrvand.



hat gewollt:

hat erlangt:

hat gewollt:

hat erlangt:

Stambul-Handicap.

Nußland:

1. Dehnung der Machtsphärevom Weißen Meer zur Adrta
2. Vündelung aller Südflaven zum Vorpostendienst.
Z. Abkehr von jedem Weg in ein neues Mürzsteg,

. von der Pflicht, am Balkan mit Oesterreich zu äugeln

. und Galiziens Grenze fromm zu salutiren

. Entkräftung,Päppelung des Vosporuswächters
. Gelegenheit, den Weftmächtengefällig zu sein,
. in Südost den Pestkreis Um Deutschland zu schließenund

. den jungenWohlstand dochnichtaufs Kriegsspielzu setzen;

. Stärkung des doppelästigenSerbenstammes
. Demüthigung des undankbarsten Pflegekindes
. Schirm gegen oströmischeTatartschina
. Erwärmung des Walachengefühles
. Guthaben (Dank und Hoffnung) in Rom und Athen

6. Oesterreichs Schwächung und Vereitschaft zum Frieden
Neue Fesselung Frankreichs, des Orientbankiers

Mehrung slavischer Zuversicht und Attraktivkraft
Schlüsselrechtfür Marmara, Aegaeis, Mittelmeer.

Illl

OTFPONHOONSDOTFP
7.

8.

9.

Frankreich

1. Sicherung des Zinses von Slaven, Griechen, Türken

2. Hellung des fahl gewordenen Namensglanzes
Z. Sichtbare Zärtlichkeitaus Athen und Bukarest

(Management: Dclcasså, V·londel, Eydoux 83 Co.)
. Andacht vor Neichthum und Schwertschärfe der Nepublik
. Vertrauenszuwachs Von den nations francisåes

. Jn Südost sachte Spaltung des Dreibundsappendix
. Jn Nordoft Freundschaft für Latino-Orientalen

8. Stillung alten Narbenyschmerzes(Stefano-Verlin)
9. Dämpfung der Germanenmacht (ohne Kriegsrifiko)

10. Ablenkung des Nömerblickes von Tunis

11. Fernsicht auf slavosgriechifche Hilfe im Mittelmeer

12. Alles von Rußlandund Vritanien Vegehrtez
1. Gläubigerruhe, Anfehensrvuchs, Heeresmehrung
2. Albanien als Bremse der Jtalergier, also

XIIQUTIP

ak-



412

hat gewollt-

Nhaterlangt:

hat gewollt:

hat erlangt:

Die Zukunft.

3. Minderung der-Sorge um TunissVisserta
LI. Titus Livius Majorescu als thätigenMittler

5. Oesterreichs Sehnsucht nach dem Spartops der Franzosen
6. Lösung des Jslam vom Glauben an deutschen Beistand
7. Konzessionen und Vorrechte in Anatolien

8. Ergo: was Friedenswasfen ersechten konnten.

England

1. Die Entwerthung des deutschen Türkentrumpsesohne
2. Kränkung der indischen Mohammedaner
3. Slavoslatinischen Wall in Südosteuropa
LI. Latino-slavische Schutzwacht im Mittelmeer

5. Patronat über Sudabai, Euphrat, Koweit

6. Anerkennung seines Erbrechtes aus Arabien

7. Entgiftung des Urplanes zur Vagdadbahn
8. Sperrung des trockenen Weges nach Vritischandien
9. Möglichkeit, bei Otranto Italien zu kirren

10. Freies Albaniem Schleswig-Holstein des Orients

11. Einlullung Deutschlands: »Prosit Mesopotamien«i
12. Alles, um jeden Preis, ohne Europäerkrieg.

Der Wünsche Krönung; und die Weltrichterglorie.

Jtalien

1. Assekuranz gegen Rache sür Tripolis
2. Grundbuchung seiner Hypothek auf Valona

3. Trautes Kosen mit OesterreichisUngarn, bis

4. der Rechtsanspruch amtlich eingetragen und

5. Giulianos Albanersaat zur Ernte reif ist
1. Jn Afrika Ruhe vor den Osmanen

2. Jm Dreibund den sonnigsten Ehrenplatz
Z. Schmeichelnde Huldzeichen von der Triple-Entente
LI. Freie Wahl zwischen den Bot-theilen beider Bünde

5. Vürgschaftgegen berliner Familienpolitik
6. Galizien und Kroatien,
7. Bosnien und Herzegowina,
Z. Siebenbürgen und das Banat: Jrredenta



hat gewollt:

hat erla ngt:

hat gewollt-
hat erlangt:

Stambulshandicap. 11131

9. OefterreichsUngarn rings von Feindschaft umdroht
10. Die Umarmung der Adria kein Knabentraum mehr.

Oesterreichsungarn
1. Stärkung der Vö:ker, die es nicht herbergt

(Vulgaren, Türken, Albaner)
2. Schwächungder Stämme, derenSplitter es im Fleisch hat-

(Serben, Kroaten, Walachen, Nussen), und

3. aller Feinde der lieben Vulgaren (Hellas)
Li. Freiheit von Panslavismus und Jrredentismus
5. Losung: »Der Vulkan den Balkanvöxkern!«

(Denen der Herr über Sarajewo sichzuzählt);
1. Den Räubers und Bluträcherstaat Albanien

2. Italiens Recht, dessen Boden fortzudüngen
Z. Patronatsgemeinschaft also (in der

Wien fünf Feinde, Rom fünf Freunde hat)
11. Ein italosalbanifches Skutari

5. Enttäuschung der Türken

6. Entfremdung der Numänen

7. Enthüllung des Bulgarentruges
8. Serbengelübde,sichan ein Meer zu kämpfen.
9. Dumpf brausenden Haß aller (nicht polnischen) Slavcn

10. Leerung der Staatskassen, Gewerbekrisis
11. Fünf umdräute Grenzen: Pflicht zur Wehrstäikung

(Die ohne Tisza, Wiens Hort, nicht zu haben ist)
12. Schrumpfung der Zuversicht, jungen Gemeindewusztseins
13. Gefahr: innen Zersetzung, außen Koalition

14. Gewinn: Freundschaft mongolischer Kinderschänder
15. Trost: Morgenroth zürnt hell aus den besten Hirnen.

Das Deutsche Reich

Die Wahrung des Europäerfriedensz
Seiner Feinde gefegnete Friedensmahlzeit.

W



YOU Die Zukunft.

Das Lamm Benedikt Spinoza.

In tausend Büchern steht geschrieben, Spinoza sei ein Un-

mensch von einem Murmelthier und ein geborenes Opfer-
Tlamm gewesen. lDas war er aber nich-t, vielmehr in der That von

Haus aus ein-e höchst leidenschiaftliche Natur.
«

Vor mir liegt das kürzlich im Verlage von Eugen Diederichs
herausgekommene Werk ,,Spsinoza im Vortrait« von Ernst Alt-

kirch, wo man nun die sämmtlichen Bildnisse Spinozas vor sich
hat. Jedes wsiderspricht der hergebrachten Auff-assung;-auf keinem

fehlt dsie eiserne Disziplisn über sich selbst und die gebändigte

Leidenschastli.ch-ke-i.t.Das aber hat Niemand ang-erührt. Selbst
«Lavater,der feine, feinstse Gesichtslseser, sprichst davon nicht, hat in

unserem Fall überhaupt kleinlich, schief, plump gesprochen: freilich
hatte er ein klieinliches, schiefes, plumpes Vortrait vor sich, eine

unglücklicheVerklotzigung dies Kupferstiches von Fessart. Lavater

selbst sagt von der Fratze, die er bringt (Vsysiognomische Frag-
mente III, 277): »Nicht das beste Bild, das ich schon von Spinoza
gesehen. Nicht drin sind die starken Augenbrauen des tiefen
Denkers", nicht im unteren Umriß. der Nase die unkindische
Spur-erei, nicht im Mund-e die Mächtigkeit und Melancholie des

Urbild-es. Aber so, wies da ist, welch ein sprechend-er Kopf! Wie

stieht der Mann in sich und auf sich allein! Wie wandelt er eigene
Pfade ohne Rückblick auf Schmäher und Nachfolge! Wie bildete,
wurzelt-e er sich in tiefer Still-e! Welch stille Festigkeit in der

Stirn! Was liegt nicht für erstaunlicher Verstand zwischen den

Augenbrauen bis zur Nasenwlurzelt Wie viel und tief bemerkend

der Blick! Wie aufspsiirend alle lockereStellen jedes ihm begeg-
nenden Systems! Wie ermüdet von Denken, Forschen, Zweifean
In dem (-obgl·eichgewiß.nur halb wahr-en) Mund-e wie viel Weis-

heit und stiller Adel, — Laune und Salz! Das ganze Gesicht ein

liebliches Gemisch vson Trübsinn, Kampf mit Zweifeln und philo-
sophischer Vehaglichkeit, die geglaubtes Gefundenhsaben der«Wahr-

heit erzeugt. Die Miene lächelt den voltairischen Vers: ,,J’ai de

plats äcoliers et de mauvais critiques«. Lavater war Übrigens ein

feiner Kopf, aber sein Verstand von-Philosophie und von Philo-
sophen war nicht weit her. Wer einem Vhilosopheneine kleinlich

lächelnde Miene ein-es Kleinlings zutraut, wer bei Philosoph-en
von Trübsinn, Melancholie, philosophischer Behaglichkeit und

endlich gar vson Kampf mit Zweifeln redet, Der redet nach der

landläufigen Vorstellung von Vhilosophen, aber nicht von Philo-
sophien, gewiß nicht von Spinoza und nicht von dem Aussehen
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Spinozas, —- es ist kein einzig-er negativer Zug in diesem posi--
tivsten Gesicht von der Welt-

Schön erkannt hat Lavater nur dsiie Festigkeit des Mannes-
in seinen Gedanken, aber die gleiche Festigkseit ist zu erkennen auch
in der Herrschaft über sich selbst; gebändigt-eLeidensch-aftlichkeit,.
sage ich, spricht aus den Zügen aller Vildnisse. Und nicht nur

aus dsen Vildnissen Jedem, der nachlesen will, werden Beispiele-
genug sogar von offen sich zeigendem raschen, feurigen, ja, hef-
tigen Temperament in den Schriften Spinozas aufstoß2en.-Von

Dienen, die Das leugnen, sollte man glauben, daß-sie jemals in

den Theolosgisch--PolitischsenTraktat hin-e-ingeguclthaben ? Die Ur-

theile darin über Jud-en und jüdische Literatur sind zum Theil
stachelsig und hart bis an die Ungerechtigkeit. Hier fassen wir-

Spsinoza an dser prim·itivsen,noch nicht völlig in die Theorie er-

hobenen qubjektsivität sein-es ·Erlebse«ns;noch litt er unter den

Affekten, von denen er sich endlich so wunderbar frei rang, aber

wir versteh-en, daß. die Lehre von den Affekten und von ihr-er
Bewältigung in seinem vollendeten Syst-em, in der Ethik, einen

so breit-en Raum einnimmt. Und wer ganz wirklich lesen kann

(d-enn ich bin nicht der Meinung, daßl Alle lesen, die gedruckt-:
Wörter entziffern und die Sprache des Gedruckten verstehen, son-
dern meine, daß. recht-e Leser ungefähr so selten seien wie rechte
Schreiber ; zum Beispiel: die kleinen Spinoza-Philologen, auf
was für Art Die den Spinoza lesen, nun ja, Das läßt sich aus-

kennen nach dem Geschreiib und den Albere·ien, womit sie den

Riesen in ihren Sack zu stecken wähnen und- sich und Anderen zu-

zueignen: man wird ihn aber vergeblich bei ihnen suchen, sein-e
Abwesenheit liegt an ihrer Anwesenheit; — da ist mir nun bei

den Spsinoza-Philologen, aus Freudigkeit, der Satz übergelaufen),.
ein recht-er Leser mit feinem Ohr wird selbst aus den abstraktesten
Theilen dser Ethik, eben so wenig wie den überall nur gemildertcn
Enthusiasmus, den Ton deswerdeckt feurigen Temperaments über-

hören. Das ist ein anderer Punkt des allgemeinen Mißverständ-
nisses: auch der Enthusiasmus Spinozas wird durchweg ver--

kannt, wie die ganze fundamsentale Wahrheit von der Wesens-ver-
wandtschaft zwischen dem philofophischen und dem künftlerischen
Gsenius Goethe verkannte sie nicht und sagte allgsemeinhin:
»Ohne Ueberschwänglichkeitgiebt es keine Größe« (Hegel: »Nichts-«
Großes ohne Leidenschaft«); Jean Paul verkannte sie nicht und

schrieb; »Die erfindsenden Philosophen waren alle dichterisch, Das-

h-eißt: die echt-systematischen«Das ist so richtig, daß Fehlen
des poetisch--enthusiastischen Nioments ohne Weit-eres genügs»
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über Jeden, der mit dem Anspruch- eines Philosophen auftritt.
den Stab zu brechen, und wen-n er die Beflexion und ihre Dia-

lektik so hoch hinaufzuspielen wüßte wie Jmmanuel Kant. Die

bloße Reflexion macht keinen Phsilosophen, so wenig wie einen

Dicht-er. Spinoza war getrieben von einer gewaltig-en Leiden-

schaft: dsie Wahrheit, mit ihrer Berklårnng und ihrem Frieden,
Lsändigte sie. Feuerbach gebraucht einmal bei anderer Gelegen-
heit den Ausdruck ,,Leidens-chaftlich-eRuhe« Das scheint mir ein

recht-es Wsort zur Bezseichnung von Spinozas Stil wie von seinem
Aussehen auf den Bsildnissenx leidenschaftliche Ruhe.

"

Das Urtheil über Spinozas Seselenleben bleibt einseitig
verkehrt aufs A-e«ußserste,so lang-e nicht zur Sanftheit der Ge-

sinnung hinzu auch noch das feurige Temperament anerkannt

wird. Jn den späteren Jahren freilich dürfte davon nicht viel

zum Vorschein gekommen sein; nur im Spiegel sein-er Diktion

blieb es immer noch erkennbar: es war kaum Gelegenheit zur

Aeußerung unter den einfachen Lebensverhältnissen mit einfachen
"Menschen; und auch in den Brieer wird davon nur wenig ange-

troffen, zumal dsie Freund-e bei der Herausgabe all-e irgend per-

sönlicheGröffnung wieggeschnitten haben. Sollen wir deshalb gar

glauben, daß auch der jung-e Spinoza bereits die Ruhe des älteren

besessen habe? Noch bevor die Gedanken in ihm wirklich frei und

flüsssig geworden waren, welche nach seiner Abriechnung mit der

·Allgemeinheit, und nachdem er sich außer jeglicher Mensch-en-
knechtschaft,außerhalb des Sollens und ganz allein aus- sein Wollen

gestellt hatte, — die Gedanken, welche für die Seselienverfassung des

glorreich Einsamen und wahrhaft in sich selbst Beruhenden Alles

bedeuten? Noch bevor die ganz wunderbar-e Wahrheit in ihm zur

Herrschaft gelangt war: »Wenn wir eine Gemüthsbewegung oder

«einen Affekt von dem Gedanke-n der äußerlichen Verursachung
trennen und msit ander-en Gedanken verbinden, so werden Liebe

oder Haß gegen die äußerliche Berursachung und damit auch die

Schwankungen des Gemüthes, die aus dLejexiAffektsen entspringen,
vernichtet werden. Ein Affekt, der im Leiden ist, hört auf, ein

Leiden zu sein, sobald wir eine klar-e und deutliche Idee von ihm
bilden. Und es giebt keine Körpererregung und also auch keinen

Affekt, wovon wir nicht einen klaren und deutlichen Begriff bilden

könnten. Ein Jeder hat«die Macht, sich nnd seine Affekt-e, wenn

auch nicht absolut, so doch zum Theil klar und deutlich zu erkennen

und folglich auch zu bewirken, daß er weniger von ihnen leid-a.

Darauf hauptsächlich muß daher unser Bemühen gerichtet sein»
wir jeden Affekt, so viel wie möglich, klar und deutlich er-
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kennen, damit so der Verstand, von dem Affekt aus, zum Denken

Dessen bestimmt werde, was er klar und deutlich erfaßt und. worin
er sichsvollständig beruhigt, und so der Affekt selbst von dem Ge-

danken der äußerlichenVerursachungslosgelöst und mit wahren
Gedanken verbunden werde.« Das ist ein ganz wunderbarer Satz,
ein wunderthiätigerStrahl dser Erkenntniß und Seelenb-eruhi-
gUUg, ein Strahl, von der Sonne abgebrochen, dser auch in der

finstersten Nacht leuchtet und beglückt. Sollen wir glauben an

die Unerschütterlichkeitdes Gemüthes und an die Selbstbehserrs
fchUng bereits des jugendlichen Spinoza? »Ich sage aber, so lange
der Erbe sein Kind ist, so ist unter ihm und einem Knecht kein sun-

- tekschied.«Für luns erscheint nur der Gipfel von Spinozas Leben

bestrahlt, wir wissen so gut wie nichts vom jungen Spinoza (trotz
dem großen und übrigens ausgezeichneten Werke von Dunin-

Vorkowsksi:»Der junge Spinoza«); nichts davon, wie er bewegt
War, nur, daß. ihn Vieles bewegt hat auf stürmischerFahrt, und

wir wissen wenig von Dem, was er in den Jugendtagen getrieben,
wie er gehandelt und wie er geredet hat«·): in Allem aber, was

wir davon wissen, erscheint Spinoza fest und streng, tapfer und

leidenschaftlichhindurchbrechsendz ganz gewiß war ihm Fluth und

Springfluth sin der Seele und von dem Trotz der tragischen
Empörer. Kann es anders sein? Unmöglich besitzt auch nur die

geringste Vorstellung von der Revolution durch Spinoza, wer

sich nicht auch das Herz vorstellt, aus welchem diese Revolution

auskam, die revolutionäre Natur des Mannes, der sich selber ge-.

zeichnet hat in der Tracht des Rebellenhäuptlings Msasianiello
(d-em er ähnlich gesehen haben soll ; in Neapel, im Museum San

IMartino, find-et man seinen Kon des Masaniello, der thatssächlich
dem des Spinoza ähnlich sieht.)

Wir nehmen Spinoza nich-ts, indem wsir leugnen, daß er ein

Lamm gewesen sei (wsahrlich-ein Lamm von seltsamer Gesinnung,
das gar trefflich mit dem Wolf gestritten hat!); wir möchten viel-

mehr, daß ihm seine ganze menschliche Größe zurückgegeben werde.

Deswegen muß auch auf den Weg hingedeutet sein, den Spinoza
zu gehen hatte, bevor er so groß ward, wie er in der Ethik vor

uns steht, so groß, daß er die Leidenschaften der Mensch-en weder

beweinte noch belachte, sondern verstand·auch da,.wo sie ihm selber
zsums Schicksal geworden waren; so groß, so riesig und erhaben an

V) Es giebt keine Aufzeichnungen darüber Von Augenzeugen, von

Juden; überhaupt fehlt jeder jüdischseBericht über sein Leben; unter

seinen Freunden war kein einziger Jude.
as
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-Macht, daß er die eigene Gemüthssbewegung von dem Gedanken
öder äußerlichen Verursachcung lösen und sie verbinden konnte mit

ewigen Gedanken und kein Haß zurückblieb, keine Klage und kein

Schmerz, vielmehr vonAllsedem seine Freiheit und seine Thatkraft
noch sich nährte und- wuchs Wie Rück-ert,völlig spinozistisch, sagt:

Wenn Du Dein Leiden selbst in That verwandeln kannst,
Dann magst Du rühmen lDich, daß Freiheit Du gewannst.
Gemüthsbewsegungen lös auf in Dein Erkennen,
Dann thust Du, leidest nich-t, und magst so frei Dich nennen.«

Ein Leben und ein Werk wie dass Spinozas wächst nichit
Lohne Weiter-es aus der Natur und aus dem Stegreif; die drei

Wunder Spinozas verstehen wir nach ihrer ganzen Wunderbar-

keit erst dann, wenn wir erkennen, was er im Innersten herunter-
zukämpfen und was emporzubringen hatte, um dieser drei Wunder

mächtig zu werden: ,,gegenüber den ihn verfolenden Menschen,
gegenüber seiner Krankheit, und dieser grandiose Wunderbau der

Ethik, den ich keinen Augenblick anstehe, ganz vollkommen zu

nennen, und worin auch die Spur nichit von Leiden weder durch
lMenschen noch durch sein Siechsthum angetroffen wird, noch auch
eine Anwandlung von irgend-einer Schwäche des Gemüthes; es

ist das Werk des übermenschlich gesündesten und- stärksten, des

heroischisten Menschen. (Dsie Lehre von den Geistigen und vom

Volke« von Konstantin Vrunner.)
Spinoza ist kein Lamm von Natur, aber zum Lamm ge-

w«ordener Löwe; sein Löwe an Zorn und Will-en, der sich selber
gebändigt hatte zum Lamm. Dies ist seine Größe, daß er das

lmenschlichLeidenschaftliche und das menschliche Leiden besiegt und

aufgehoben hat in einem höher-en Sieeleseinz der Sieg aber hat
iden Kampf, der Viefreite hat den unfrei Gewesenen in sich. So

imüssen wir wissen, so wollen wir sprechen, anders dürfen wir

micht: sonst sprechen wir von Unmenschlichiem, was nicht ist, nicht
Iwar und niemals sein kann, und greifen nach dem Schatten ; sonst
treten wir auf die Stufe der Bienge, die sogleich der abergläubigen
Vorstellung Raum giebt, wo Etwas ihrem gemeinen Sinn und

Zustand nicht faßlich erscheint. Wir müssen auch. aufhören, und

zwar endlich vollkommen damit aufhören, daß wir den großen

Menschen ihre Tugenden rauben, um daraus Götter zu dich-ten;
und sollten uns dann Menschen hervortreten, höher als die ge-

wöhnlicheKlasse der- Menschen, die, weil sie den überlegenen Geist
Micht fassen kann, sich selber für die einzige einheitliche Mensch-
heit ausgiebt: nun wohl, wir können an keine Götter, aber wir

inüssen Herer glauben. Stolzfreudig wollen wir sie anerkennen,
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mit Inbrunst verehr-en, und wenn uns selber im Herzen das

Leben sich regt, so werden wir zusehen, wars sie uns sein können,
was wir durch sie werden können! Sie heilen Kranke, reinigen

Aussätzige, erwecken Tote und treiben die Teufel aus: all Das

aber als mächtiges Menschenwerk verstanden-. Dsie Gefahr ist drin-

gend, man hat bereitss mehr, als Recht ist, den Spinozsa aus dem

Bereiche des Menschlichen ins Unwahre der Fiktionen erhoben-;
ihm geschieht am End-e wie Christus, aus dem man so lange einen

Gott gemacht hat, bis es nun fast unmöglich zu fallen scheint, daß
man send-lichden Menschen aus ihm mache, den wir nöthig haben.

Christus; »das andere Lamm, das Lamm Christus. Wer die

Portraits von Spinoza nicht sehen und seine Schriften nicht lesen
Bann, wie wir lesen«und- sehen, und ein Beispiel will dafür, daß
in so hoher Natur neben der großartigen Milde des Herzens ein

so heißes Temperament bestehen könne, ohne. doch der Sanftmuth
und Liebe eine Schande anzuthun, Der mag auf Jesus Christus
verwiesen sein, in welchem Beides Hand in Hand mit einander

geht. Man braucht nur die Cvsangelien zu lesen. Der Jesus

Christus der Evsangelien aber iist der echte Bruder des Benedikt

Spinoza, welcher bei Goethe lin seinem eigenstsen, zwar nicht klassi-
schen, aber charakteristischen und gesinnungtüchtigenLatein chri-

Stianissimus und theissimus genannt Wird; nur erscheint in dem

Jesus Christus das leidenschaftlich-e Wesen nicht so gemäßigt wie

in Benedikt Spinoza; und er starb vielleicht zu Jung, um die

letzte Unerschrockenheit im Gemüth zu erreichen und- ein solcher
Felsenmann zu werd-en wie Benedikt Spinoza. Niminer hätte.
Der geschrien: »Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen!«
Und von ihm ist kein Wort überliefert gleich jenem: ,,Lasset die

Toten ihre Toten begraben« oder wie das andere Wort zur Mutter:

,,Wseib, was habe ich mit Dir zu schaff-em«»Man braucht nur die

Evangelien zu lesen, wo Derlei nackt dasteht, ohne sdaßein Feigen-
blatt drauf gedeckt ist, und so- muß man ies ansehen; die allge-
meine Vorstellung von Christus ist so wenig gehörig twie die

von Spinoza; noch wenig-er natürlich dar-f man bei iChristus an
die Phantasieideale von seinem Aussehen denken.

Das ist übrigens interessant zu verfolgen, wie die auf gar

keine Ueberlieferung gestütztePhantasie lediglich aus dem Inner-

lichen das Aeußerliche hervorphysiognomisirt hat. Der einzige

Anhalt, wenn Das Anhalt heißen kann, wurde gefunden bei Je-
saias 53,2: was dort von dem Knecht Gottes geweissagt ist, von

dem Aergerniß, welches man an- ihm nehmen würd-e,»weil seine
Gestalt häßlicher ist denn anderer Leute und sein Ansehen denn der

387
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Menschenkindser,«wurde aus Christus gedeutet. Und da hieß es

denn iin den ersten Jahrhunderten, so lange das Christenthum
selber für etwas gar so Häszlichesunter den Völkern galt: Christus
sei mißgestaltet und der Häßlischsteder «Mensch«engewesen. Je mehr
aber das Christienthusm zum Triumph gelangte, desto schön-erwurde

Christus, der schließlichder Schönste der Menschen geworden war.

Man fabrizirte einen Vries, den man einem fabrizirten Zeitge-
nossen Christi, seinem Römer Lentulus, unt-erschob. Der sollte die

folgend-e Beschreibung vom Aussehen Christi nasch Rom geschickt
haben: »Er ist groß. von Statur und sein Angesicht ist lieblich und

voll Kraft, so daß, Die ihn ansehen, ihn lieben und fürchten zu-

gleich. Sein Kopfhaar ist weinfarbig, bis zu den Ohren schlicht
und ohne Glanz, von den Ohren bis zu den Schultern kraus und

glänzend-; und von den Schultern fällt es über den Nacken, in

zwei Theile gesondert nach der Art der Aazaräer. Seine Stirn ist
rein und glatt, das Gesicht ohne einen Flecken, vielmehr geziert
von einer zarten Röth-e, der Ausdruck mild und offen, Nase und

iMund vollkommen schön, der Bart voll, gabelsörmig und von

der Farbe des Kopfhaares, die Aug-en sind blau und seh-r glänzend·
Jm Zorn und Drohen ist er schrecklich,im Lehren und Ermahnen
zart und liebenswürdig Die Anmuth und Majestät seiner Cr-

schsesinung ist wunderbar. Niemand hat ihn je lachen gesehen,
sondern vielmehr weinen. Sein-e Haltung ist aufrecht, die Hände

sind wohlgeformt und gerade, die Arme von vortrefflicher Schön-
hat. Mächtig undi ernst im Sprechen, ist er wsortkarg Er ist der

Schönste der l-422«(ensch-enkiind·er.«
Sicherlich lag dieser Schilderung ein Bildniß zu Grunde

oder sie ist aus mehreren Bildnissen gezogen ; wie sie auch wieder-

um auf die späteren Vorstellung-en Einfluß gewann. Edles und

originell-es Großes hat dise Malerei hervorgebracht in ihren
Schöpslungen von Christus als Gottheit, als Weltrichter (re:c
tremendae majestatis)«, als lieidendem Messias; und auch Nem-

brandts Christus und noch der modernste »Christus der armen

Leute« ist ein Christus ; aber wo bleibt unser Christus, der wahre,
dser ganze Christus, der Mienschensohn Christus, wie ihn die

Evangelien nach der Fülle des Lebens, der Charakteristik und des

Ausdrucks zeigen? Hier harrt der Maler-ei ihre msächtigsteAuf-
gabe, für deren Lösung es aber erst des neuen, mit Ausschluß-
all-en Aberglaubens auf die rein-e Geistigkeit gestellten Bewußt-
seins bedarf. (Lavater, »Von der Physiognom«ik«,war verwegen
genug, aus eigene Hand aus den Cvangelien das wirkliche Aus-

sehen Christi rekonstruiren zu wollen, was aber natürlich nicht
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mehr Werth beanspruchen kann als etwa Cardans Beginnen,
Christus die Nativität zu stellen.) Jn unserem Jdesalportrait
dürfte auf keinen Fallvergessen sein, was in jener Prosopogriaphie
des Pse·udo-Lentulus recht hervorgehobensteht: neben der Milde

und Liebe die Mächtigkeit und die Sschirecklichkeitim Zorn und

Drohen Das flsammendiste Temperament muß man sich bei Christus
wie bei Spinoza vorstellen, will man sich nicht diese Lämmer ver-

kehrt vorstellen, die so ganz and-ers als lsammhaft sein konnten.
wo es ihr hoher «Menschenberufanders verlangte. Freilich nur

da ; man glaube nicht, daß wir den Reif vermeiden wollen und

fallen in den Schnee. Um Alles nicht soll gesagt sein, daß sie
das Gegenthesil von Lsämmern waren: Lämmer wohl, aber frei-
willige, nicht geboren·e; und ihre Sanft-much andere als von der

Sorte, dsie zusammengezwirnt ist mit Willenlosigkeit. Nicht die

Sanftmuth und Geduld der Sschilafköpfigkeitund der Schwäche
des Empfind-ens und Handelns, nicht Sanftmuth bei kümmerlichem

Wesen, Dsemuth, «Muthlos«igkieit,nein, mit Stolz und Sstarkmuth,
mit Tapferkeit und Stand-halten in Thun und Leiden ; und noch
mehr: Sanftmuth unds unerschöpfliche Liebe aus letzter, tiefer,
klarer Besinnung, als Frucht der Ueberwindsung des relativen

Bewußtseins und herzinnig heiliger Hingesbung an den Gedanken

des Ewigen.

Christus und Spinoza. Jch habe einmal ausgesprochen, was-

Christus und Spinoza zu den beiden Hauptpersonen unserer
Gattung und Geschichte macht; selig sind, die an ihnen nicht
Aergerniß nehm-en. Uns leben sie Beide, in immer gegenwärtiger

Größe, als Diejenigen, die Großes von uns wollen, unser Größ«tes,
unsere stärkste That im höchst-enKampf ; und was wir denken und

was wir leben, wird uns ver-edelt durch ihre Gedanken und durch
ihr Beispiel. Sschelling hat im Hinblick auf die Weissagungen
des Alten Testamsentes Christus eine historische Person genannt,
deren Biographie schon vor ihrer Geburt verzeichsnet gewesen sei.
Ein tiefes Wort, wenn wir es tief verstehen und seine Bedeutung
erweitern; und es gilt von Spinoza wie von Christus. Das sind
Die, von den-en wir vorher und nach-her und immerwährend
sagten und sagen. Ssie sind unsere Dichtung und unsere Wahr-
heit. Christus und- Spinoza sind die ewigen historischen Per-
sonen, deren Schicksale und der-en Worte wir fortdauernd er-

leben und in uns vernehmen.
Wer aber, um nun wieder auf unser besonderes Thema vom

Spinoza zu kommen, wer noch nicht sich zufrieden giebt, weil ihm
unglaublich scheint, daß ursprüngliche Affekte der Natur solcher
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beinahe giänzlichseiilBiändigungfähig seien, Der hat Recht im All-

gemeinen ; doch woher will er wissen, was die Natur in den Genies,
in den Heroen vermag? Vielleicht läßt er sich belehren durch
das Beispiel des Sokrates, der gleichgesehen hat einem Silen,
mit breiten Schultern, Hängebauch, vorgequollenen Augen,
Stülpnase, großem Mund und dicken Lippen. Silen, wo willst
Du mit dem Sokrates hin? Oder weiß doch wohl eher Sokrates,
wohin mit dem Silen . . .

Umsonst war Das gewiß nicht, daß Sokrates so aussah, wie

er aussah: Leib und Seele sind nicht Zweierlei, und wenn Du

sagst, »der Leib siehst aus«, so sage ich, die Seele ist es, die saus-

ssieht,oder, mich schlechter, aber leider verstiändlicherauszudrücken-
wie nichts Anderes in unserer Welt der Bewegung oder Kausa-
lität, so ist ja doch auch die äußerlich-eBeschaffenheit des Nienschen
keine der Freiheit und Zufälligkeit, sondern überall Erscheinung
nach- der Beschaffenheit des Jnnerlichen. Etwas ganz Anderes

freilich: wie viel davon gerade auf der sichtbaren Oberfläche liegt,
die von uns die äußere Erscheinung genannt wird, und wie weit

wir im Stande sind, in dem uns sichtbaren Aeußeren dias inner-

liche Wesen anzuschauen. Die allermeisten »Mensch-enfahren da.
beim Physiog·nomisiren, gewaltig nebenhin. Alle Menschen näm-

lich physiog·nomisir-en,man spricht nur nicht-davon, wenigstens
nennt mans nicht unter diesem Namen. »Man sollte aber davon,
dagegen sprechen. Gegen die Physiognomik als Wissenschaft sind
bedeutend-e «Männer aufgetreten, keiner aber gegen den Sachver-
halt, daß alle «Mensch-endie Physiognomik ausüben als wäre

sie standfeste Wissenschaft und unfehlbare Technik. Tatsächlich
physiognomisiren alle Menschen, obwohl alle Menschen nichts
weniger als genial des Unsichtbare zu erfassen und Seelen zu

gewahren, noch auch nur das Sichtbar-e zu beobachten und Körper

recht zu sehen vermögen. Aus einem allgemeinen Gefühl her-
aus, mit dem es in der «Menge nicht um ein Haar besser bestellt
ist als mit dem logisch-en Denken und mit der Grundlage, worauf
ihr Fühlen und ihr Denken ruht, spielen alle Menschen immer-

während mit dem Physiognomisiren; und gar manche Spiele der

verhängnißvollsten Narrheit. Man verkenne doch nicht, daß Dein

wirklich so ist und welch ein Theil der Praxis darauf ruht! Was

Alles im Zusammenleben der Menschen, in jedem Berh·ältniß,
in jeder Gemeinschaft der Interessen, in der Gesellschaft, im Staat,
in der sGeschichit-e,swas da Alleslzshängtsam. Urtheil über das Aeußere
eines Menschen, über die Art seiner Aeußerung, über die klein-

ften Eigenthümlichkeiten seines Wesens und Bezeigens, ja, so-



Das Lamm Benedikt Spinoza. zjk23

gar an seinem Namen, und daß auch hierin inichts Anderes sich
erweist als die Macht des leibhaftigen Aberglaubens, der auch
an ihrem Physiognomisiren die Menschen hält, sie zum Besten
hält und in den Unfrieden gegen einander treibt: Dessen wer-

den sie sich, bei dermaliger Einrichtung- ihrer Köpfe, snicht be-

wußt. Man denke nach, man sehe um sich Hundauch in sich, mans

betrachte die neuste, dickste Frucht am Baum der Pöbelphysiognos

mik: die Rassentheorie ,

lDas Physiognomisiren der Allgemeinheit, die nicht Tag und

Nacht unterscheiden kann, ist wahrlich lächerlich und gefährlich:
aber trotzdem es keine Physiognomik giebt, giebt es dennoch Phy-

siognomen, äußerst wenige; in dienen nämlich der Sinn für das

Unsichtbare lebendig-er ist, das Gefühl richtiger spricht, mit dem

logischen Denken bessere Freundschaft hält und Alles, in tieferer

Seel-e, auf wahrerem Grunde steh-t. Deren hat es zu allen Zeiten

gegeben; auch »unter den Griechen natürlich. Ein Physiognom rmag

Pythagoras gewesen sein ; von ihm wird erzählt, tdaßjsermit Keinem

Freundschaft schloß und Keinen unterwi-es", bevor er ihn nicht
physiognomisch untersucht hatte, und auch Sokrates, auf dessen
Silensphysiognomie wir gleich noch einmal kommen müssen, mag

- auf Derlei gegeben und davon verstand-en haben ; es heißt, er

habe den jungen ·Platon auf Grund seiner Physiognomie zum

Schüler angenommen. Es muß aber auch ein gewisser Zopyros
davon verstanden haben ; und dieser Zopyros, »der Physiognom«,
erklärte frischweg den Sokrates für stumpfsinnig, wollüstig und

der Trunkenheit ergeben. Darüber lachten Alkibiades und alle

die umstehenden Freunde: wer galt ihnen für weiser, enthaltsamer
und reiner als Sokrates? Nur Einer lachte nich-t; Sokrates. Der

sagte vielmehr: Jn der That sei es so in ihm gewesen, wie Zopyros
gesehen habe, aber durch den Gebrauch der Vernunft, durch
Uebung und Anstrengung habe er seine Natur bezwungen. Das

nun mag man glauben. Denn es erzählt davon, wie der Sokrates
mit dem Silen fertig geworden (der Sokrates, von dem die Lake-

daimonier bewundert wurden, weil sie dsie Götter um das Schöne
zu dem Guten baten, und der selbst das herrliche Gebet zu den

Göttern gethan: ,,Verl·eihtmir, schön zu werd-en im Inneren, und

daß, was ich Aeuszeries habe, dem Jnneren befreundet sei«); und

darum ist es für wahr zu halten, auch wenn die ganze Anekdote,
die Cicero, De fato V, 10, berichtet, nicht wahr sein sollte. Damit
wird Etwas getroffen. Das mag man glaub-en; und auch, daß
noch Andere sind von Denen, die über dem Rechlten hielten und

Dies nur konnten, indem sie es in sich gegen sichselber mit Riesen-
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willen bezwungen haben und in diesem Punkte dann dem sonst
unvergleichlichen Sokrates sich vergleichen könnten.

Genug ; zu viel vielleicht schon für Den, der ssehen, lesen
und der denken kann und darum auch versteht, wie möglich ist, daß
thatsächlichdas Bewußtsein in der menschlich-enNatur den Flug
über die Mensch-li-chkeit hinaus nehmen und das Ewige erreichen
kann, und bleibt damit doch ganz und· gar Iim Menschlichen. Jch
habe in der ,,Pneumatologie« gezeigt, daß das Denken Hauf keine

andere Weise zu verstehen ist als so, wie sauch das Körperliche
allein zu verstehen ist: das Körperlichienämlich nicht sanders denn

als Ganzheit der einen Welt, und auch das lDenken als Ganz-
heit, als Ganzheit dses einen Weltinnerlichen nach seiner Un-

erschöpflichkeit in seinem jeglichen Denkenden (ubique totus),
wahrlich nicht als das Erzeugniß gewisser dinglicher Existenzen
in Diesen und nur in Diesen vorhanden, was ein wüstes Mirakel

wäre ; es sind gewiß nicht wir, die da denken, so wenig, wie gwir
Körper sind-. Und damit ist uns aufgethan, welch- eines Meeres

Tropfen wir lebendig sind und verwandelt werden und, daß zwar
der Körper unserem Bewußtsein ein verschwindend Einzelnes er-

scheint innerhalb des Bielen der relativen Körper·welt, daß aber

das Bewußtsein die innere Unendlichkeit und- zuletzt das Ein

und Alles selber ist. Daher auch, bei allem bieständigen Wandel

und der gänzlichen Auswechisselung der Theile unseres Körpers,
;und- trotzdem wir im Lauf unseres Lebens mehrere völlig neu

zusammengesetzt-e Körper besitzen, dennoch unser Bewußtsein

wesentlich das Gleiche bleibt ; und wie ein Jeder unmittelbar

gewiß ist, daß das innerliche Bewußtsein, das Fühlen, das Wissen,
das Wollen ihm das Leben ausmacht, nicht sein Körper, so weiß
Jeder tiefer Dringende: Nicht dieses Bewußtsein des Fühlens,
Wissens, Wollens ist in ihm das Wesen, sondern das Wesen in

ihm ist der Grund der Besinnung, worauf er ruht mit seinem
Bewußtsein des Fühlens, Wissens, Wollens.

Weil die geistig Denkenden in ihrem Bewußtsein leben, das

nicht geboren wird und nicht stirbt, das Jnnerlichse der ganzen
relativen Berwandlungwelt und-, höher als diese, zuletzt Das,
was diese relativ-e Welt in absolut-er Wahrheit ist, das Eine des

Geistes (g-eistig Dienkende sind Diejenigen, denen der Riegel des

Lebens weggeschoben ward und die da erkennen, daß allein das

Eine des Geist-es absolut ist, die Welt der Dinge aber relativ ist,
ihre Existenz nur im Absoluten hat), darum hält in den Starken,
die aus solcher tiefsten Erinnerung und Besinnung bis an das

Ende des Denkens denken und die wahrhaft in ihrer Eigentlich-



Amanita bulbosa. Z-25

keit und Wesentlichkeit sich-erfaßt haben und besitzen: darum hält
in ihrer Seele das allbedenkende undl vollkommene Bewußtsein
Stand gegen die ganze Schaar der eigenen Affekte, wie gegen

jegliches Leid und Geschick in ihrem Menschendasein. Der stärkste
Aiann ist Spinoza gewesen, die Macht,· die freie Aiacht des

sMenschen erscheint in keinem anderen Menschen so ungeheuer
wie in ihm ; er hatte das Gefängniß gefangen genommen und

mit sich in die Freiheit; über der Erfahrung der Relativität stand-
er, mit seiner Theorie nicht zuverlässiger verwahrt und geheiligt
als mit seiner Praxis; über seinen Affekten stand er, über den

Ermattungen des Willens und der Geduld, erhaben über Wechsel
und Untergang nicht nur in den flüchtigen Stunden der Ekstase,
so etwa wie beim Springen das Gesetz. der Schiwerkraft für einen

Augenblick aufgehoben scheint. Wir wissen von keinem anderen

unter den Mensch-en, in dessen Dasein hinein die Wahrheit des

Gedankens so durchgebrochsen, wie Licht durch Glas; der, frei von

jeglichem Aberglauben, mit seinem ganzen Leben gleich Spinoza
in der schsicksallosenJnnerlichkeit ewig-er Gedanken geruht hat.
Wir wissen von keinem Anderen zu sagen wie von diesem wunder-

bar Einzigem daß er erlangt hatte, über der Tragik zu stehen.
Friede sei mit uns Allen und Seligkeit durch den Gedanken!

Konstantin Brunner.

M

Amanita bulbosa.

Steigtman den Waldweg zum Wiesengrund hinab, so liegt das

.Bauerngnt recht stattlich am Bergabhang zwischen Feld-ern am

See, der in der Sonne glitzert. Das große Dach des Bauernhauses
guckt aus blühenden Obstbäumen hervor. Buntgesiederte Tauben flat-
tern lustig über die Scheunen und Ställe und fallen in- das Ackerland

ein, das der Knecht mit seinem feisten Schecken pflügt.
Der Bauer war im Wald gewesen und kam nun gegen TNittag

in sein Gehöft zurück; im Rucksack hatte er Pilzlinge. Er sah mürrisch
drein.

Seine Frau, die ihm zwölf Kinder geschenkt, war beim dreizehn-.
ten. einem totgeborenen, schwer erkrankt und konnte seit der Geburt
das Bett nicht mehr verlassen· Abgemagert und verzehrt lag sie seit
9Nonaten in den Kissen. Die vielen Kinder hatten ihre ganze Kraft
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erschöpft« Legte der Bauer sich abends neben sie, so mußte er Rück-

sicht nehmen. Das verstimmte ihn; denn der brutal und sinnlich Ber-

anlagte mochte keine Rücksicht, Zwar hatte es der Arzt an Ermah-

nungen nicht fehlen lassen. Wer wollte dem Trotzigen aber Bor-

schriften machen? -Sein Wald war sein Wald, seine Pferd’ seine
Pferds und sein Weib sein Weib! So polterte er zornig,

si-

Und doch wurde eines Tages sein Bett in die hintere Stube ge-

stellt, die an die Küche grenzte; wozu Niiali. seiner kranken Frau
gesunde Schwester, mitgeholfen hatte,

Wann geschah Das?

Die Kinder waren mit den Knechten und Mägden zur Christmette
gegangen· Den jüngsten, zweijährigen, hatte DNali mit seinem Christ-
kindchen, einem kleinen Holzpferd, ins Bett gebracht. Bleich und krank

lag die Schwester in apathischem Schlummer...
Da trugen dser Bauer und die Schwägerin mit gesunden, festen

Armen das Bett in die Hinterstube.
Wie ein Geschenk trugen sie es. Und da es an Ort und Stelle

stand, legten sie sich hinein.
Lange schon hatten sies abgemacht Die Stille Nacht wollten sie

feiern,
DNit schwachen, aber verständnißvollen Blicken verfolgte die kranke

Frau ihre Schwester. Oder war es das Gewissen, das Solches bei

DNali befürchten ließ?
Gegen Pfingsten ließ sie die Schürze nicht mehr vom erweiterten

Rock« Es war kaum noch zu verbergen. Trotz ihrer Elendigkeit starb
die Bäuerin nicht; als wenn sie Zähigkeit erhalten, Das zu schauen,
was nun ans Licht der Sonnen kommen mußte.

»Wanns schon aus wär! Wanns nur schon aus wär!« So spukte
es im Kopf des Bauern. DNalis Angst drängte.

Da ging er eines Morgens mit dem Nucksack auf dem Buckel in

den Wald.

»Wanns schon aus wär!« Jmmerfort klang es in seinen Ohren,
während die Augen Pilzlinge suchten. Aber im Frühjahr wachsen sie
spärlich. QNußt schon steigen! Oben erst, wo die Sonne wärmet wirkt,
da stehen sie. s«

Leicht stieg er nicht. Bergsteigen war nie seine Sache gewesen.
INit schwerem Athem keuchite er bergan. Die Schweißtropfen fielen
ihm heute so kalt in den Nacken. Das empfand er recht unangenehm;
aber er ließ sichs nicht merken. Wie wenn er beobachtet würd-e, war

er. An einer Schneise fand er die ersten; sie genügtem ihm nicht.
Weiter, nur weiter: drängte es in ihm,

Und er stieg aufwärts; immer höher; bis zur höchsten Halde
Dort stand-, was er suchte.

«

Jn ihren verschiedenen Arten leuchteten die weißen und die
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gelben; mehr verborgen die grünen und braunen. Emsig sammelte
er für ein Gericht; dann ging er, wie befriedigt, abwärts,

Als er an den Wiesengrund kam, trat eine Wolke vor die Sonne,
die so warm geschienen hatte. Jm Schatten fröstelte sein oom Gehen

erhitzter Körper. JNurrend nestelte er die blankenKnöpfe sein:i«grünen

Weste zu. Dann reckte er sich· »’s geht vorüber l«

M

INali hatte längst den Wiesenauer durch den Wald kommen

sehen und dasEssen für ihn in der Küche bereit gestellt, wo die Beidseni

seit der Stillen Nacht allein zusammen aszen.
Gegen Abend verschlimmerte sich der Zustand der Kranken; und

als der Arzt morgens zu ihr ans Bett trat, konnte er nur noch den

eingetretenen Tod« feststellen.
Zum Leichenschmaus waren die Bauern mit ihren Frauen er-

schienen. Jm Dorf sollte gefeiert werd-en. Der Wiesenauer hatte an

nichts fehlen lassen. Eher zu viel war geschehen. Die Schiisseln dampf-
ten und der Tiroler funkelte in den Gläsern.

Noth waren auch schon die Gesichter der Leidtragenden· Beson-
ders das des Schwagersz eines großen, hageren LNenschem der Förster

gewesen, aus dem Kaiserlichen aber, seines rohen Wesens halber, ent-

lassen«war und nun bei einem Bürgerlichen Dienste that.
Uebersah man die Gesellschaft, so glaubte man wahrlich nicht,

dasz hier Jemand betrauert werde. Anr der Wiesenauer und die DNali

waren still. Der Schwager merkte es; wie im Scherz oder vom Wein

erhitzten Uebermuth neckte und- reizte er die Beiden. Der Wiesenauer
wollte nicht darauf eingehen. Seine Blicke waren auf des Försters

grünen Filzhut gerichtet, dser auf dem Tisch lag. Die gebogenen Spiel-
hahnfeder bewegte sich zitternd im Lufthsauch

Winkte sie ihm: Komm mit, komm mit?

Als aber der Schwager ihm seinen grünen Hut auf den Kopf
stülpte mit den Worten: »Alter Giftpilz«: da sprang der Wiesenauer
plötzlich wild auf; und so schnell, wie er es gesprochen, hatte der Förster
des Bauern Faust im Gesicht.

Das wurde schlimm. Der Wein in Diesem, die Wuth in Jenem
ließen nicht ab, so viel man auch wehrte.

Listig hatte der Förster sein Messer aus der Lederhose gezogen
und es dem Bauer in die Kehle gejagt,

Es war geschehen. Nöchelnd sank der Wiesenauer in die Arme

dser schreienden DNali. Der Förfter floh.

sk

,.Amanita bulbosa. Grüner Giftpilz· Wohl keiner ist so gefähr-
lich wie dieser, weil die Wirkung des Giftes erst nach zwölf Stunden
eintritt« Führer für Pilzfreunde von Edmund Michael Zwickau,
Förster in Borries.)

Scharfling
,

P a n l K a l i sch.
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Nasamecu.
fasamecu2

«

Ein Kompositum aus den Anfangsbuchistaben mit den ihnen
folgenden Pokalen von vier inhaltreichen Worten: Natura Sanat, me-

dic-us curaL Dieses Wort hat Dr. med· Georg Grodsdeck in Baden-Baden
als Vortitel über sein bei S. Hirzel erschsienenes und Ernst Schwe-
ninger zugeeignetes Vuchs geschrieben: »Der gesunde und der kranke

Wiens-ch, gemeinverständlich dargestellt-«
Aasamecu sprichst eine für alles Gesunden und Gesundmacheu

fu11dsamentale Wahrheit aus ; und es erschließt das Verständniß der

noch vbn Vielen auf verschiedene Weise verkannten Rollenvertheilung
bei der Heilungaktiom der Leistungen der Natur und der des Arztes.
Groddeck will die immer noch für weite Menschenkreise beschämend
nöthige Aufklärung und JEntängxstigung in grundlegenden Fragen
der Gesundheit und der Krankheit bringen.

Die Tendenz der Schsrift isst deutlich aus deren JNotto zu er-

sehen: »Alle Menschen müssen Aerzte sein, alle Aerzte müssen Plea-

schien sein.« Das heißt: Die DNenschen müssen aufgeklärt und damit

auch angstfreier werden; dsie Aerzte aber mülssen aufgeklärt werden,
daß sie die Mensch-en weniger ängstigen.

Die Arbeit bezeugt, daß Kunde und Kunst auch außerhalb ihrer
Hochkulturstätten zum Besten der Allgemeinheit, der Laien, in diesem
Fall der Leidende-n, und der sie Leitenden, der Aerzte, gepflegt und-

geförsdert wird: nichst nur im Sinn gelegentlich-er und zufälliger Beob-

ach-tungen, kresiner I(.ode-r..,«rvieder despektirlischere Ausdruck lautet: roher),
billige-r (und doch so wichtiger !) Empirie; sondern auch durch plan-
gemäß erworbene Erfahrungen, Erforschsungen, durch praktische Ver-

suche und Studien spektatorischer wie spekulatorischer Art.

Groddeck bekämpft die Gespensterzucht der Aerzte und vieler
Laien in der Zone des Patlhologischen und Therapeutischen. Das

Uebertreiben der Gefahren «bei H·erzalterationen, bei der Gefäßver-
kalkung, der Jnfektison, des Kresbsses, der Lues, der Psychsosen, der

Vererbung, anderer oft mit Krankheitfurchst kausal und konsekutiIv
zusammenhängender Ideen. »Er bekämpft schädliche Lehren: den

furor antialcoholicus, die allzu radikal rasseziichcterische Propaganda,
die santipyretisch-e, operative, spezialistiische Viel- und Vielzuviel-
geschäftigkeitz eben so die ärztliche Vielrednerei zu eigener Glo-

rifikation und Selbstsalvirung, die an eigener Quantität wiie auch
an Größe der Gefolgschaft zunehmende Verantwortungscheu und die

unberechtigten Sorgen vor bewährten Prozeduren. Er kämpft gegen
die Unzulänglichkeiten und «"Unangänglichkeistender Aatur«heilerei,
die eventuellen Nachtheile des psychioanalytischen Verfahrens, k·osme-

tische Jllusionen, die Laienmißbräuche der Kinder-, Schwangeren-
nnd anderen Ueberfütterung undUebertränkung nichst allein aus den

Motiven der Gewohnheit ,und des Wohlstandes; sondern auchk irr-ign-
hygienischser An- und Absichten; ferner die Schädlichkeitenbeim Bril-
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lentragen, die modischen V«ekleidung- und Veschuhungthorhseiten, den

Gew-ohnheitkultus, die Unreinlichskeit aller Art und andere Vergebung-
und Unterlassungsünden, Vergehen und Verbrechen.

Was Grodsdeck sagt, entspringt einer kräftigen, erquickenden Le-

bens'beja.hung, einem anziehenden pptimismus Er ist ein Freund
des Lebens und damit der Bewegung und der Arbeit, ein Feind
des Stu.mpf- und Dumpfsinns, der Trägheit, Stagnation, des Sum-

pfes, der Furcht- Und Schrecksamkeit und derl Verzweiflung; deshalb
ruft er zu geistiger, moralisch-er und physischer Regsamkeit und Th-ätig-
keit und gegen Faulheit und Verfaulem deshalb mahnt er, daß

Widerstandsunfähigkeit da besteht, wo Fäulniß ist, und- mit ihr zu-

nimmt. sEr ruft zu Starkmuthi und Zuversichit auf.
Die Art, wie er die weite Landsschiaft des QNenfchenwesens nnd

Alenschsenlebens durch-streift, auf das Wichtigste hinweist, die mor-

phologischen, physiologischen, pathologischen und therapeutischen Ver-

hältnisse mit schieuilosen,findigeu, für der Natur Geist-—-und Wohlthat-
reichitshum offenen und schönheitsichtigen Augen anblickt, über-trägt sich
auf den Leser und fesselt iihn mit regem Jnteresse an das schsöneBuch.
Philosophensinn paart sich hier mit Künstlerfinn. Die Darstellung ist
eben so schön wie klar, sinnsäxllig und lehrreich. Sie bedient sich oft-
des Gleich-nisses; und diese Viislsdshaftigkeit des Ausdruckes hebt das

Geschriebene in den Lichtkreis intimer Anschauung und- gewährt dem

Laien wie dem Fachmann ungewohnten Lesegenuß,.
Groddeck lächelt über die Kultur einer Zeit, die Kenntnisse höher

als alles Andere schätzt.Aicht das positive Wissen, sondern die Denk-
und Empfindungfähigkeit, das ·-Durchsdri-ngung-und Verarbeitung-
vermögen allem Umuns«sein, Umunsgesschehen gegenüber, die Anwen-

dung all dieser Qualitäten zum Zweck nützlichen Schaffens wie zum
Erwerb vson Kenntnissen und das Maß der hierzu verwendeten Arbeit

(zunä-chsstgleichviel, -on msit oder ohne sErfolg): all Dzieses sollte in

unserer Einschätzung v«oria-nsteh-en.Denn dies Alles steht höher, zeugt
eher von Begabung, Verdienst und Fortschirittmöglichkeit als sogar
das selbstgefundene Wissen, das soft vom Zufall abhängig ist, und

nun gar das überskommene das wohl auch ein mittelmäßiger Kopf
sich anzueignen vermag. Daß unser Vischen Wissen vor dem Thron
der Nienschenmeinung hoff-ähiger macht, daß die Einsicht, das Ver-

stiändniß für andere Vorzüge den meisten INenschsen von hseute fehlt,
ist noich mehir als die Vielseitigkeit ihrer Wsissensarmuth ein testimo-
nium paupertatis und läßt tief blicken, aber in eine seichsteZeitseele.

Nicht nur zuiwünfchem sondern auch zu hoffen ist, daß mit diesem
'Werk, das die labende und ersbauende Betrachtung der Natur (in
eindringlich-er, nie aufdringlicher —W«eise)vermittelt, für das Subjekt
seiner selbst wie der durch- sollche Interpretation zur Heilung von viel-
irrigem Glauben trefflich lausgestatteten Natur wirksam an dem Ob-

jekt dies Lesers die Richtigkeit des Wortes dar-gethan wird: Nasamecu.
Ernst DNarbod

so
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American drinks.

H n der newyorker Wallstreet steht ein Tempel, der für schwache, der

IJ Ruhe bedürftige Mensch-en der beste Aufenthalt ist: die Börse.
Wer sich krank und elend fühlt, findet dort Erholung. Die Nerven

werden nicht gepeitscht und kein lautes Geräusch stört die Behaglichkeit
Kaum erinnert man sich noch- der Tage, da die Titanen einander wilde

Schlachten lieferten und auf dem Kampfplatz Hunderte von Leichen
zurückließen. Das giebts nicht mehr. Das Effektengeschäft erschüttert
die Manhattanhalbinsel heute nicht und die Zeit ist entschwunden, wo

der Preis für einen Börsensitz unerschiwinglichi war. Die Sensationen
kommen nicht mehr aus New York. Der Niedergang des Börsenge-

schäftes ist mit den Störungen durch Politik und Trustprozesse allein

kaum erklärt· Viele der Großen sind tot: Harriman und Morgan haben
keine Dynastie begründet; und Nockefeller nnd Hill werden nur die Er-

innerung an ihre Thaten hinterlassen. Die großen Spekulanten, die

unter einem Platzregen von Berwünschsungen trocken blieben, sehen
sich durch das Schicksal der Nach-fahren gerächt. Sie haben den Geist
mit ins Grab genommen oder zollen dem Alter ihren Tribut. Die Lei-

den des newyorker Effektenmarktes könnten den Europäer ungerührt

lassen, wenn er nicht manchmal amerikanische Werthpapiere verkaufen
müßte. Das geht natürlich nich-t, wenn drüben kein zur Ausnahme
bereiter Markt ist. Die newyorker Bankfirma Hallgarten se Eo. hat
eine Statistik über die amerikanische Zahlungbilanz veröffentlicht. Die

Gesammtsumme des ausländischen Kapitals, das die Bereinigten Staa-

ten zu verzinsen haben, wird auf 5 Milliarden Dollars (per Saldo,
also nach Abzug des amerikanisichsen Geldes im Ausland) geschätzt.Für
diesen Betrag sind jährlich ungefähr 250 Millionen Dsollars Zinsen
zu zahlen. Eine Milliarde Mark muß Amerika, jedes Jahr, nach
Europa für das Kapital schicken, das ihm von dort geborgt wurde. Der

fünfte Theil davon entfällt auf Deutsch-land. Deshalb ist die geistige
Verfassung der newyorker Börse kein-e ganz gleichgiltige Sache für
die »umwohnenden« Bölkerschaften. .Wer wird ihr den alten Glanz

wiederbringen? Die demokratischen Staatsmänner gewiß nicht. Die

schwören auf Reformen und sind dem Börsengeschkäft nicht grün. Das

hat der Angriff auf den Terminhandel in Baumwolle wieder gezeigt.
Der soll durch eine Abgabek die für jeden Schluß zu leisten ist, beseitigt
werden. Da nun die Steuer höher ist als der Gewinn, der aus den

üblichen Geschäften gezogen wird, so bedeutet die »Prämie für den

Staat« den Tod des Terminhandels. Europa ist seiner Abhängigkeit
von der amerikanischen Nohbaumwolle niemals froh geworden. Das

Treiben der Börsenspekulantesn,der «S«ully,Price, Patten, ist «einKrebs-

schaden für die Textilindustrie- Und dsochsist gerade in diesem Geschäft

ohne den Handel auf Zeit nicht auszuko«mmen. Die Schwankungen
der Ernte und die unsicheren Taxen mach-en einen Ausglseich noth-
wendig. Den kann aber nur das Termingeschäft bringen. Hört es auf,
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dann sinken an der newhorker Baumwollbörse die Umsätze schnell.
Die amerikanische Polkswirthschaft hätte keinen Nutzen davon, da ihr
der Gewinn »aus den Baumwollspekulationen entginge. Und Europa
würde seine Anstrengungen verdoppeln, um von der amerikanischen
Nohbaumwolle loszukommen. tAn lder newyorkerBaumonlbörs e allein

werden jährlich 100 Millionen Ballen Baumwolle umgesetzt.
Die Farmer, die Baumwollkultur betreiben, suchen aus jede mög-

liche Weise hohe Preise zu erhalten, um einen ständigen Ausgleich für
die durch Arbeitermiaugel gesteigerten Kosten der Produktion zu finden.

Jhnen liegt nichts an der Ausdehnung des Baumwollanbaues Die

weiten Flächen in den Südstaaten sind nur zum kleinsten Theil be-

baut. Statt eines Ernteertrages von 14 bis 16 könnte man einen von

60 bis 70 Millionen Ballen erzielen. Dann würde natürlich der Preis
viel niedriger, als er vunter den bekannten Einwirkungen der Geschäfts-
taktik ist. Die Farmer möchten das Baumwollmonopol so verdichten,
daß es keine niedrigen Preise mehr durch-läßt. Das kann nur durch

Produktioneinschränkungen bewirkt werden, nachi denen ja der Haupt-
wunsch der Farmerverbände strebt. Außerdem ersehn-en sie eine Palm-

risation (nach brasilianischiem DNuster). Aus einer Baumwollkonferenz
in New Orleans, im Oktober 1911, war erzählt worden, englisches Ka-

pital habe sich für die Aussperrung von Baumwolle zum Schutz der

Preise interessirt. Dann kam Theodor Price mit dem Porschlag, der

Staat möge die Psalorisation durchführen. Und schließlicheinigte man

sich aus die Zuflucht in die Lagerhäuser, die nicht mehr Baumwolle

ausnehmen und beleihen., als ohne Störung der Preise möglich ist.
Am politischen Himmel glänzt nun eine neue Sonne, die besonders
liebevoll die Baumwollstaaten bestrahlt. Der Süden der Union ist die

Heimath der Demokratie und der Baumwolle. lAuch die Pflanzer haben
zwar von der Börse hübsche Sümmchen geholt; aber die Negie hatten
sie nicht, weil sie durchs ihre Waare gehemmt waren. Sully, Brown,
Patten spielten mit Millionen Papierballen, hatten keine Waaren-

last zu tragen und konnten Niesenengagements auf der Nase balan-

ciren. Wenn aber die Börsenmanager nichts mehr zu sagen haben,
herrschen die Farmer· Drum erleben wir, daß die amerikanische Ne-

girung die cMonopole bekämpft, das Baumwollmonopol aber fördert.
Verschwindet der Terminhandel aus New York, dann freut sich

die Baumwollbörse in Liverpool; und der volkswirthschaftliche Nutzen
eines weite Dispositionen ermöglichenden Verkehrs käme durch den

solideren englischen Markt zu Wochideutlicherem IAusdrucL Jn England
herrscht King Eotton. ZDas klassischieNeich der Baumwollspindelhält auf
Tradition. Die schütztam Ende aber nicht vor den üblen Folgen durch-
kreuzter Berechnung. Die Spinner und Weber können· ins ihren Preisen
noch so vorsichtig disponiren: irgendein amerikanisches Ereigniß ent-

werthet alle Berechnungen. Perösfeutlicht das newyorker Ackerbauamt
ungünstige Ernteziffern, so klettern die Preise flink in die Höhe; und
der Berarbeiter, der vorher seinen Perkaufspreis herabgesetzthatte (in
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der Annahme, daß keine wesentlich-e Aenderung des Nohstoffkurses
eintreten werde), sitzt zwischen zwei Stühlen. Er kann den eigenen Preis
nicht wieder erhöhen (sonst treibt er die Käufer aus dem Geschäft), muß
aber den Nohstoff theurer bezahlen, weil er nur eine Bezugsquelle
hat. So ist es den Vaumwollmännern in diesem Jahr ergangen, als

das Ackerbaubureau die erste niedrige Enteschätzung veröffentlichthatte

Auch die amerikanischen Staatsmänner werden erleben, daß es

kein DNittel gegen die Spekulation giebt. Werden die Preise ins Klet-

tern gebracht, so läßt sich der Konsument den Spaß eine Weile ge-

fallen ; dann stellt er die Käufe ein und wartet, bis der Preis sich
wieder gesenkt hat. Und nicht immer ist der Herd der Spekulation in

dem Land, das die Gesetze macht. Kupfer, zum Beispiel, wird in Lon-

don mehr geschoben sals in New York. Niit der Kupfergruppe haben
die neuen DNänner im Weißen haus und auf dem Kapitol sich noch
nicht beschäftigt. Die Häuptlinge des Nothen Metsalls halten sich im

Hintergrund und lassen nichts von neuen Plänen verlauten. Als

Atorgan noch lebte, sprach man von einem amerikanischen Kupfertrust.
Der Plan ist versch-ollen. Metalle sind kein so handlicher Gegenstand
der Spekulation wie Nohbaumwolle. Kupfer wird hauptsächlich von

der elektrotechnischen Industrie verarbeitet. Die reicht aber in ihrem
Umfang nicht an das Textilgewerbe heran-Auf dem Kupfermarkt be-

obachten die Herren Spekulanten denn auch- das Perhalten des Kon-

sums aufmerksamer als anderswo. Und die Statistik beherrscht die

Gefühle vollständig. Jede iauffalslende Veränderung dser Weltvorräthe
wird in rosafarbige oder graue Prognosen gehüllt und in den Preisen
verwerthet. Um die Mitte des Jahres war zwischen der londoner

Kupfernotiz und den Preisen, die Amerika forderte, der Unterschied
groß. Während in London der Kurs von 6272 Pfund Sterling notirt

wurde, verkauften die amerikanischsen Großhändler das Pfund zu
15 Cents Um den Unterschied richtig zu sehen, muß-man bedenken,
daß bei der londoner Notiz von 731X8Pfund Sterling in New York
16 Cents gefordert wurden. Die englisch-e Spekulation hatte sichi durch
Sorgen um den Geschäftsgang verstimmen lassen, während die ameri-

kanischen Händler sich nicht um die Zukunft kümmerten, sondern nur

die lebhafte Nachfrage beobachteten. Und während das Ende der

Hochkonjunktur verkündet wird, steigt der Kupferpreis wieder. Durch
einen großen Arbeiterstrike im! wichtigsten amerikanischsen Kupfer-
bezirk, am Lake Superior (wo 100 000 Tonnen im Jahr produzirt
werden), ist die Preissteigerung gefördert worden· Die zweite Gunst
des Schicksals offenbarte sichs in der Revolution, die in Mexiko aus-

brach und nun schon seit zwei Jahren die Kupferförderung mindert.

Diese beiden Umstände haben die Statistik verändert und die Per-

braucher, die eine Kupfernoth fürchten, kaufen früh und so viel, wie

ihnen irgend möglich ist. Solch-es hsastjge Perschlingen aller erreich-
baren Porräthe lehrt wieder, wie nothwendig der Terminhandel sein
kann. Auch, daß New York die Dinge anders sieht als Washington.

L a d o n.
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Beck, Landgerichtsrathi Gustav.
Juristen und Laien si, 428.

Bega5, Reinhold.
Aphorismen 76, 221.

·Beheim-5chwar3bach, Dr. Bruno.

Australica so, 366.

Behrendt, Walter Kurt.

Akademische Baukunst 74, 220.

Deutsche Botschaft in Petersburg,
die As, 259.

Schloß Paretz 81, 320.

Beradt, Martin.

Goldene Spiegel, der so. 111.

BerndL Ludwigz
Jch, das unrettbare 76, 84.

Bernstein", Eva.

Verse BI, 367.

Berti-any Ernst.
Gedichte 83, 265.

Bierbaum, Otto Julius.
Gedichte 79, 129.

Bittmann, Ober - Reg. - Rath Dr.
Karl.

Vor hundert Jahren 74, 14..

.
- Blei, Dr. Franz.

Hamilton, Lady 74, 300.

Nokoko, das 76, 129. 365.

BöckeL Dr. Fritz»
Hallström, Per ,78, 218.

Bonsels, Waldemar.

Dauthendey, Max 74, 192.

BrachvogeL Tau-V
Aldobrandinische hochzeit 79, 223.

Gefoppte Herzog, der 84, 123.

Brod, Max.
Jüdinnen 76, 88.

Brunner, Konstantin.

GgestxesBerhältniß zu Spinoza 81,

LaHZnBenedikt Spinoza, das 84,
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Zuber-, Martin.

Gleichnisse des TschuangsTse 73,122.
Orientlehre 73, 389.

Raumproblem derBühne, das 84, 16.

Wirklichkeit und Verwirklichung, von

so, 341.

Buch-hols, Als-end

Bergmanns Vrsesen, aus 77, 327.

Buchner, Eberhsard.
Tod, der 82, 330.

Vuchrucker, Generalsekretär.
Naisfeisen 84, 86.

«

Bunsen, Marie von.

Mohammedanische Kunst 73, 248.

Ostasiatische Kunst 82, 119.

Portugiesische Kirchen so, 386.

Candolle, Alphsonse de.
Selektion und Civilisation 76, 258

Castelli, J. F.
Theobald 76, 305.

Coellen, Dr. Ludwig.
Gott und die Vernunft 76, 229.

then, Professor Di-. Ernst.
Van ’t Hoff in Deutschland 79,431.

Conrad, Michael Georg.
Münchener Träume 78, 188.

Wof, Eugen 79, 322.

Croner, Else.
Jiidin, die M, 24.

Dahm5, Walter.

SchubertsJnstrunIentalmusik80,335.
Dimmler, Dr. Hei-mann.

Jesuiten, die 79, 171.

Dohm, Hedwig.
Frühlingstaumel 77, 323-

Gesädrliche Alter, das 73, 883.

Donath, Adolf.

Pfych315o4giedes Kunstsanimelns
, .

Dostojewskij, Fedor
Michaelowitsch.

Vüßer CZ, 189.

Driesmans, Heinrich.
Moder-ne Werdenoth 78, 297.

s Eckardt, Julius von-

Vismarcks Kreis, in 73, 55.

Geden, Frederik nan.

Unvernunst und Sozialismus 78,13.
Egger, Dr. Karl.

Beine, Henri 77, 401.

Ehrensteim Albert.

Heimkehr des Falken, die 79, 363.

Die Zukunft·

[ Ehrlich, professor l):-. pauL
Krebs 74, 21.

Eisler, Dis. Max.
Jsraels als Literat 78, 241.

ITod Vincents van Gogh, kek 74,328.
Epstein, DI-. Max.

ENeichstheatergefetz, das 82, 317.

ITheaterelendAl, 82.

E Ernst, pauL

shalbe Million, eine All. 259.

; Erzberger, Mathia5.
IReichsversicherung 75, 227.

! Eulenberg, Herbert.
IArmidas Zaubergarlen 84, 185.

lFerntveh 7s, 197.

sGrabbesDenkmaL ein 77, 85.

Petrarka 78, 418.

Schmitz, Hermann Harry 79, 355.s

Small-, Dr. Oskar.

Herostratismus 73, 358.

Federn, Dis. Karl.

Jessie 79, 257.

Memoiken des Chevalier Gramont,
die 75, 321.

Quiproquo 75, 287.

Sgåizt
Evremond und Hortense 82,

Ferrero, prosessor Guglielmo.

Gtåeääenalter
dcs Augustus, das 7Z,

Fleischer, Dr. Victor.
Winckelmann LI, 260.

Förfter-Nietzsche, Elisabeth.
Schiller-Stiftung, die 79, 55.

s France, Anatole.
La Muiron 78, 225.

Ministerium, das neue 79, 193.

Frank, DI-. Rudolf.
Goethe für Jungens 74, 397.

Fred, W.

Erfindung des Salons, die 7s. 260.

Fritzsch-e, DI-. Robert.

Cohens Aestheiik 83, 123.

Fromer, Dr. Jakob.

Egiseöuung
der Philosophie, die 84,

Juden in derWirthschast, die 77,103.
Talmud, Geschichte des 76, 152.

Frost, Lucia Vora.

Große Liebe, die 83, 284.

Politische Uebergrifse 79, 181.
'

Geiger, Benno.

Klausner, der si, 26.
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Geiger, professor Dr. Ludwig.
Feind Deutschlands? ein 76, 29.

Goethe für Jungens 74, 256.

Gelber, Adolf.
Delphi 84, 292.

Griechenland, das neue 76, 4213

Pötzl 74, 415.

George, DIon
Mahlbeeinflussung 75, 396.

Geister-, Dr. Karl.
Marokko 76, 304.

Gheorg-ow, professor l)1-. J.

Uzsätchen
des Balkankrieges, d.e 83,

Glaser, Di-. Kurt.

Japanische Kunsthändler 78, 289.

Gleichen-Rußwurm, Ulex.-" vion.

Drei Spieler und drei Teufel 82, 86.

Große Kunst, die 74, 231.

Romanisches Nokoko 7Z, 226.

Nömischer Luxus 81, 293·

Gneisenau-Bonin, Maria Gräfin.-
Halbdunkle Reflexionen so, 329.

Godin, Marie Aurelie Freiin von.

Albanien 77, 116.

Gogh, Elisabethl du Quesne-van.
Erinnerungen an Van Gogh 76, 333.

Goldbeck, Eduard.

Heilige Wagniß, das 84, 290.

Ktemnitz, Mike 78, 259.
Land

bösrenzterMöglichkeiten, das
, .

Ochlokratie in Amerika 84, 81.
U. s. A. 79, 205.

Wilson, Woodrow Is, 199.

Görre5, Joseph von.

Deutsche Verfassung 78, 323«

Fastenpredigt 78, 239·

Grautoff, Otto.
Armee in der Stadt, die 78, 181.

Rolland, Romain 84, 1.15.
« Groddeck, Dr. Georg.

That ist Alles, die so, 181.

Grün, Ella.

Großmuttesss Mecklenburg 82, 267·

Gurlitt, profefsors Dr. Ludwig.
Antichrist, ein neuer so, 383.

Heilpädagogien 7Z, 318.

Schuldeutsch 76, 253.

Wunder-vogel, der 82, 151.

Guyaty Iean Marie.

Aaturgefühl in der Kunst 76, 396·

Haa5, Dr. willy.
Verhältnis zum Kind, das 79, 177.

Handl, Willi.

Bahr 84, 58.

Hanssom Ola.

Sünder, der Buße thut, ein 76, 466.
Wohnungnoth so, 251.

- Hand-, Dr. Eli-met

OegtzeåsreichsFinanzbercitschast si,

Hat-den, Maximilian.
Abesiinien s. Briefe 76, 303.

Abrüstung s. Akustische Wolke 75,35.
1813. 82, 341.

Aehrenthal l. Nesiduaj78, 273.

Agadir s. Julifloren 76, 35 s. a.

Berlin-Paris 83, 103.

Akustische Wolke 75, 35.

Albanien s. Konstantinopel Bl, 205

f- a- Mene Tekel,«sl, 273.

Alexandriner s. Ultimatum 76, 307.

Alfred und Jules s- -Apokrypha
76, 341

,,Allerhöchstderselbe«BU, 375.

Anglia 74, 35.

Apokkypha 76, 341.

Appen 76, 171.

Aquilifer 79, 409.

Augusta Historia 76, 205.

IBabeuf, Camille s. Urblock 73, 171.

IBagdadbahn s. Briele 73, 368 s. a.

Septimana 84, 307.
Balkanbund s. Reveille·sl. 137.

Balkankönige s. Dies illa 81, 69.
BalkansMemorial Os, 171.

BalkansMemotial II As, 205.

BalkansMemorial lll 83, 239.

ValtischsPort sgNeguli Sc, 1.

Begas, Neinhold s. Aphorismen
76, 221.

Beifall links! 77, 205.

Berchtold s. Dies illa Al, 69.

Berlin-Paris 83, 103.

Betnstorfs s. Reveille 81, 137.
Berolinum 74, 137.

von Bethmannshollweg s. Akustifche
Wolke 75, 35.

s. a. Pyrrhus 75, 301.

s. a. Sonnenwende 75, 335.

s. a. Windmond 77, 137.

s. a. Englisches Salz 77, 273.
s- a. hexeneinmaleins 79, 103.

Beuroner Rede des Kaisers s. Sex-
tuor 7Z, 271.

Bilanz der Reichstagswahlen s.
Hohe Haus 78, 205.

Bilsögarchnach s. Berlin-Paris 83,

sei--
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Vismarck und ElsaßsLothringen s·
Pyrrhus 75, 301.

Vismarck und Wilhelm l. s. Flo-
rianstag 79, 137.

Votschafterreunion s. BalkansMe-
morial lI 83, 205.

Bouwmeester s. Theater 75, 150.

Vrachmond 79, 307.

Vriand, Aristide s. Urblock 73, 171.

Brief an den Römer s. Sonnen-
wende 75, 335.

Brief, ein 73, 404.

Pries, ein so, 203.

Briefe, zwei 73, 436.

Briefe, zwei 75, 130.

Briefe, zwei 7s, 269.

Briefe, zwei 76, 338.

Briefe, zwei 77, 197.

Briefe, zwei 78, 271.

Briefe, zwei so. 133.

Briefe, drei 73, 368.

Briefe, drei 74, 370.

Briefe, drei 76, 303.

Briefe, drei 78, 362.

Briefe, vier Us, 429.

Vriefe fünf 79, 162.

Vrhan s. Postkarten 84, 375.

Vukarester Friede 84, 171.

Vulgarengräuel s . Septimana 84,307.
Vülow s. Sonnenwende 75, 335.
Eadinen s. Motitz und Rina 83,1.
Eadinen-Rehberg s. Plats du jour

82, 273 s. a. Dysangelien 82, 307.

Earnegie s. Epirrhema 78, 1 s. a.

Septimana 84« 307.

Ehina s. Perideipnon so, 205.

Ehronika sc, 409.
civis Germanus s. Protuberanzen

79,69.
Elemenceau s. Spektakel 83, 273.
Coli ny s.Reveille st, 137 s. a. Ha-

lai st, 171.

CumberlandsBraunschweig s. Hiatus
82, 205.

Dardanellen s. Perideipnon 80, 205.
Delbrück s. Florianstag 79, 137.

Delcasså s. Liquidation 74, 373 s. a.

Septimana 84, 307.

Deutsch-französisches Abkommen s.
Beifall linksi 77, 205 s. a. Vor-

untersuchung 77,171 s. a. Ultimo
77, 407.

Deutsch-russischer Vertrag s. Ernting
76, 273 s. a. Florianstag 79, 137.

Deutsche Politik 75, 203.
Deutsches Reich s. Memorandum

74, 69.

Die Zukunft-,

Deutschland und England 78, 307.

Deutschland und Frankreich 7s, 1.

Diagnose so, 171.
rnesina oh 69.

Dgozsomaties. Deutsche Politik 75,

Diurnale 73, 237.
Ditvan so, 137.

Dostojewskij s. Sternickel 82, 371.
Dreibund s. Trisektion 77, 69 s. a.

Italien im Dreibund 78, 65.
Duell s. Scherben 79, 273.
Duo 78, 337.

Duschans Schatten s. Srbija St, 341.

Dysangelien 82, 307.

Egmont sc, 307.

Ehrlichshata 606 s. Vriefe 73, 369.
Eisenbahnerstrike in Frankreich s.

Iikhlock 73, 171.

ElsaßsLothringen s. Reichsland 74,
239-s. a. Moritz und Rina 75, 1

s s. a. Orient und Occident 75, 235.
j England s- Anglia 74, 35.

EEngland und Deutschland s. Finish
J 77, 307.

iEnglischsdeutsche Verständigung s.
Residua 78, 273.

Englisches Parlament s. Sextuor
73 271, .

Englisches Salz 77, 273.

Epiphania s2, 1.

Epirrhema 78, 1·

Erzbschaststeuers. Tohuwabohu 78,
9

Erdgeist s. Kinetoskop 79, 375.

Ermordung Deutscher in Mexiko s.
Protuberanzen 79, 69.

Ernting 76, 273.

Fanal 74, 403.

Fastenpredigt 78, 239.

Fastentuch 82, 171.

Faust 75, 101.
Felix Austria? s.Valkan-Memorial II

83,205.,
Ferdinand, König s.Memoriola 84,1.
Film BI, 35..

Finale 84, 205.

Finish 77, 307.

Fischnahrung s· Ultimatum 76, 307.

Fleischnoth st, 32 s. a. Reichstag
73,305.

Florianstag 79, 139.

Flugwasse s. Briefe, drei 78, 362.

FiäaxnkfurterParlament s. Rezept
. , 1.

Frankreich s. Liquidation 74, 373

s. a. Orient und Occident 75, 235.
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Frankreichs Wehrmacht s. Berlin-

Paris As, 103. «

Franz Fetdincmd Finish 77, 307.

Fremdwörter s. Briese 76, 338.

Fridädtjostenkmals. Tripthchon 84,
27 .

Friedrich der Große s. Kronprinz
80 35

Friedrich Wilhelm IV. s.Hora78.367.
Fritzenfeier s. Herbarium 78, 137.

Gaffron s. Totengericht 75, 269 s. a.

Sonnenwende 75, 335.

Gedichte von Goethe 75, 198.

Georg, König von Griechenland s.
Regalia 75, 135. .

Gåsözzgebeyweltfremde s. Briefe 77,

Giolitti s. Dies illa si, 69.
Glaube und Heimath 75, 169.

Goethe s. Faust 75, 101 s. a. Gedichte
75, 198 s. a. Theater 75, 150 s. a.

Ggmont so, 307.

Goltz, von der s. Halali BI, 171-
Gorres s. Fastenpredigt 78, 239 s. a.

Deutsche Verfassung 78, 323.

Gossudax s. Mummenschanz 83, 375.
Gottes Gnaden, von 73, 339.

Guilbert, Yvette s. Theater 75, 150.

Halali BI, 171.

heilmittel in der Kaserne s. Briefe,
zwei 78, 272.

Heilpädagogien s. Briese -77, 198.

Heilpädagogik s.Vriefe 78,271,363.
Heimathurlaub s. Briefe 78, 364.

Herbarium 78, 137.

Herrenhaus s. Rezept 74, 1.

Hertling s. Chronika so, 409.

Hexeneinmaleins 79, 103.

Hiatus se, 205.
von Hinckeldeh s. Hora 78, 367.

Hiäiåze,403rofessors. Siebenschläfer

Hochzeitschüsselns.Spektakel 83, 273.

Hohe Haus, das W, 205.

Hora 78, 367.

Hosenrock s. Laienjustiz 74, 273.
von Höhendorff s. Finish 77, 307.

Jagd, die s. Kronprinz 80, 35 s. a.

Vriese AU, 134.

Jagow s. Moritz und Rina 75, 1

s. a. Wintermond 82, 35.

Jahrhundertfestspiel s. Mummens

schanz 83, 375.

Jahrhundertsweilern s. Mummens

schanz As, 375.

Japan s. Diwan so, 137 s. a. Dia-

gnose 80,171 s. a. Ehromka so, 409.
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JapansBündnisse s. Fanal 74, 403.

Jatho s. Nestanten 76, 103.

Jesuiten s. Chronika so, 409.

JnventursAusverkauf 78, 103.

Jsobronten All, 273.

Italien s. Moritz und Nina 77, 35

s. a. Trisektion 77, 69 s. a. Brach-
mond 79, 307.

Jtalien im Dreibund 78, 65.

JiåbsiläumsthalersMoritz und Ran
1

Fudenfrage, die s. Briefe 74, 370.

Judic s. Theater 75, 150.

Judica 77, 239.

Julfeuer Al, 373.

Julifloren 76, 35.

Junker, die s. Epirrhema 78, 1.

Kaiser von Oesterreich s. Regalia
75, 135.

»

Kaiser Wilhelm-Gesellschaft s. Orm-
mente 74, 171.

Kaisermanöver s· »Allerhöchstder-
selbea so, 375.

Kaiserreden s. Sextuor 73, 271.

Karåoglinens. Krieg und Friede 76,
2 .

Kelheim s. Septimana 84, 307.
von Kiderlen f. Appell 76,171 s. a.

Herbarium 78, 137 s. a. Marokko
s. a. Epiphania 82, 1.

Kinetoskop 79, 375.
Kladde 84, 35.

Kongo s. Boruntersuchung 77, 171

s. a. Gnglisches Salz 77, 273.

König Oedipus 73, 205.

Könige, die vier 84, 103.

Königsberger Kaiser-rede s. Reichs-
tag 73, 305 s. a. Sextuor 73, 271.

KostksgantimKönig s. Postkarten 84,

Konstantinopel si, 205.

Korfu, Ausgrabungen auf s. Nega-
lia 75, 135 s. a. Protuberanzen
79, 69.

Kreta s. Neveille si, 137.

Krieg und Friede 76, 239.

Kronprinz so, 35 s. a. Vriefe so, 134
s. a. Septimana 84, 307 s. a. Ne-
galia 75, 135.

KronvrinzensNeise s. Rezept 74, 1
s. a. Sextuor 73, 271.

Krümel 82, 239.

Krupp S- Eo. s. Spektakel As, 273.
KruppsProzesz s. Septimana 84, 307.
Krvilecki s. Totengericht 75, 269.

La1i317ijustiz74, 273 s. a. Vriese 77,
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Laudes 84, 69.

Lazzi s. ValkansMemorial II 83, 205.
Lebensmittel-Centralen s. Reichstag

73, 305 f. a. Ultimatum 76, 307.

Legendarium 75, 403.
Liberti s. Ornamente 74. 171.

Libyen f. Neveille Bl, 137.

von Lindequist f. Finifh 77, 307.
·

»Linke«, die s. Hohe Haus 78, 205

f. a. Residua 78, 273.

Liquidation 74, 373. so, 69.

Londoner Friede . Trigeminus 83,
307

Lonsdale s. Tutli Frutti 78, 35.

Ludwig der Zweite 75, 369 s. a.

Legendarium".75, 403.

Luitpold, Prinzregents. Legendarium
75, 403.

Lux,Hauptmannf TuttiFrutti78,35.
Manuel, König Von Portugal s.

Revolution? 73, 69.
Marokko 76, 137 s. a. Deutsche Po-

litik 75, 203 s· a. Regalia 75, 135

s. a. Orient 75, 235 s. a. Julifloren
76, 35 s. a. Appell 76, 171 f. a.

Augusta Historja 76, 205 s. a. Ern-

ting 76, 273 s· a· Briefe 76, 304

s. a. Ultimatum 76, 307 s. a. Apo-
ktypha 76, 341 s. a. Weh dem

Siegel-! 76, 375 s. a. Moritz und
c»Ran 77, 35 s. a. Trisektion 77, 69

s. a. Windmond 77. 137 s. a. Por-

unterfuchunq 77, 171 s. a. Beifall
linksi 77, 205 f. a. Judica 77, 239

s· a. Englisches Salz 77, 273 f. a.

Finish 77, 307 s. a. Paralipomena
77, 339.

MaroktosKongo f. Refidua 78, 273.

Marschall f.Moritz und Nina81, 1

f. a. Halali Bl, 171.

Meiji Tenno s. Diwan 80, 137.
Memento 73, 103.

Memorandum 74, 69.
Memoriola 84, 1.

Mene Tekel si, 273.

Methylalkohol-Pergiftungen s. Flo-
rianstag 79, 137.

Militärvorlage s. Nota 82, 137 s. a.

Dysangelien 82, 307.
Moabit f. Rezept 74, 1 s. a. Qua-

tuor 74, 205.
«

Moabiter Kratvalle f. Moritz und
Rina 73, 35 s. a. Sextuor 73, 271.

Modetnisteneid s. Rom 74, 341.

Mongolei f. Krümel 82, 239.

Morgenröthe 84, 239-
Moritz und Nina 73, 35. 75, 1.

77,-35. 78, 401. ai, 1. 83, 1.

Die Zukunft.

quletZBZAbdul Dafid f. Negalia
, .

Mummenfchanz 83, 375.

Aahrungmittelnoth i.
76, 307.

Aancy s. Berlin-Paris 83, 103, f. a·

Petits Fours 83, 69.

Aapoleon s. Osterfeuer 79. 1 f· a.

Neguli so, 1 f· a. Mene Tekel si,
273 s. a. 1813, 82, 341.

Neuchåtel s. Chronika so,"2109.
Nobelpreis f. Epirrhema 7s, 1.

Aogi s. Chronika sc, 409.

Moordwijk aan Zee f. Moritz und
Nina 73, 35. st, 1.

Not-wegen f. Triptychon 84, 273.
Nota se, 137.

Oedipus f. König Oedipus 7s, 205.

Ollivier, Emile s. Triptychon M, 273.

Opernhaus, das neue s. Quatuor

74, 205 s. a. Duo 78, 337.

Or1d7e1n
und Titel s. Ornamente 74,

Orient und Occident 75, 235.
Ornamente 74, 171.

Ofterfeuer 79, 1.

Ouchy s. Neveille st, 137.

Pairs f. Anglia 74, 35.

Panamakanal f. Fanal 74, 403

Paralspomena 77, 339.

Parlamentspolizei f. Scherben 79,
273 s. a. Vkachmond 79, 307·

Parfifal s. Jfobronten SO, 273.

Pau, General s. Finale s4, 205.

Paulus 73, 405.

Pause 82, 69.

Perideipnon so, 205. -

Persien 73. 137 s. a. Ernting 76, 273.
Petits Fours 83, 69.

Pius X. s. Petits Fours 83, 69.
Plats du jour 82, 273.

Poincarå s. Dies illa St, 69 s. a.

Kladde 84, 35.

Politisches Testament s. Sieben-

schläfer 83, 409.

Portugal s. Revolution? 73, 69 s. a.

Legendarium 75, 403.

ngcgingers. Krieg und Friede 76,

Post, Zeitung, die f. Krieg und

Friede 76, 239.

Postkarten M, 375.

Prag f. Vriefe so, 133, 203.

Protuberanzen 79, 69.

Pyrrhus von Hohenfinow 75, 301.

Quasimodogeniti 79, 35, 82, 403.
Quatuor 74, 205.
Nadioaktivität s. Briefe 73, 369.

Ultimatum



AutorensRegister zu Band 73—-84. 439

Ratten, die s. Berolinum 74. 137. lSchönherr s. Glaube und Heimath
Rechenberg s· Florianstag 79, 137.

Redl s. Trigeminus As, 307.

Regalia 7s, 135.

Reguli so, 1.

Neichsland, das 74,«239.
Reichstag 73, 305 s. a. Spektakel

73, 371.

Reichstag, der neue s. Tutti Frutti
78, 35 s. a. Residua 78, 273-s. a.

Duo 78, 337.

Neichstagspräsidium s. Hohe Haus
78, 205 s. a. Duo 78, 337·

Reichstagswahlen s. Jnventurauss
verkauf 78, 103 s. a. Hohe Haus,
78, 205.

Reichsüberschuß s. Julisloren 76, 35.

Neichsversicherungordnung s. Son-
nenwende 75, 335.

Neinhardt s. Theater 75, 150.

Neisepolitik s. Quatuor 74, 205.

Residua 78, 273.

Nesponsorium HO, 103.

Nestanten 76, 103.
Neveille St, 137.

Revolution? 73, 69.

Revolution, französische s. Urblock

73, 171.

Rezept 74, 1.

Nichthosen wider Gaffron s. Toten-

gericht 75, 269 s. a. Sonnenwende
335,

.

Rom 74, 341 s.a. Nesponsorium so,
103 s. a. Chronika SO, 409.

Nomanows, die s. Plats du Jour 82,
273.

Roosevelt s. Diurnale 7s, 237 s. a.

Aquiliser 79, 409.

Numänien s. Kladde 84, 35.
«

Nussische Dreijahtbundertfeter s·
Plats du jour 82, 273.

Sambeth s. Scherben 79, 273.

San Franziska s. Triptychon 84,273.
Sasonow s. Dies illa st, 69 s. a.

Film St, 35.

Satura st, 307.
·

Scharmach-Prozeß s. Florcanstag
79, 137.

Scharnhorst s. 1813 82, 341 s. a.

Memoriola 84, 1.

Scherben 79, 273.

Schewket Pascha s. Mummenschanz
As, 375.

Schlesien, für 83,’170.
Schlieben, Konsul s. Postkarten M,

753 ·

Schlieffen, Von s.Wintermond 82, 35.

Schäfer s. Laienjustiz 74, 273.

75, 169.

Schröder und Genossen s. Quatuor
74 205

Schkbaheiistreiches. Hekbarium 78,
137

Schwächsmus. Vkiefe 78, 271, 363.

Schwarz und Zeppelin s. Julisloren
76 35

Schweizerreise des Kaisers s. »Aller-
höchstderselbe«sc, 375 s. a. Chro-
nika so, 2109.

Senatoren s. Ornamente 74, 171.

Septimana Ast-,307.

Sextuor 73, 271.

Siebenschläser 83, 409.

Stutari 83, 137.

Sonnenwende 75, 335.

Sozialdemokratie s. Rezept 74, 1

s. a. Wahl 77, 373.

Spektakel 73, 371· 83, 273.

Srbija st, 341.

Staatsmannschast s. Deutsche Poli-
tik 75, 203.

Stadtbahn s. Petits Fours As, 69.

Stambulshandicap 84, 409

Stein, Minister von s. 1813 82, 341.
Siernickel 82, 371·

Stille Nacht s. Ultimo 77, 407.

Strasprozesse s. Sextuor 73, 271.

StLIZIßburger
Alarm s. hiatus 82,

5

Synopsiss. BalkansMemorial lII

as, 239

Theater 75, 150.

Thronrede s. Hohe Haus 78, 205.

Tisza s. Kinetoskop 79, 375.
Titanic 79,341 s.a. Kinetoskop 79,375.
Tobuwabosu 78, 69.

Tolstoi s. Sextuor 7Z, 271.

Totengericht 75, 269-
Traub s. Chronika SO, 409.

Trigeminus 83, 307.

TriplesEntente s. Film st, 35.

Tripolisi kein Wort über 77, 1 s. a.

Niorilz und cRan 77, 35 s. a·

Italien im Dreibund 78, 65 s. a.

Vrachmond 79, 307 s. a. Liqui.
dation Av, 69.

Triptychon 84, 273.

Trisekcion 77, 69.
Tutti Frutti 78, 35.

Ueberhypotheken 76, 136.
Ultimatum 76, 307.
Ultimo 77, 2107. st, 407·

Universitätrebe des
Hiatus Se, 205.

Urblock, der 73, 171.

Kaisers s-



440

Völker,die vier 84, 137.

Voruntersuchung 77, 171.

W2a7xäneyRichard s. Jsobronten so,

Wahl, die 77, 373.

Wahlaufrufe s. Herbarium 78, 137.

Wahlpolitik s. Beifall links! 77, 205.
Wahlrecht s. Rezept 74, 1.
Wedekinds Spiel s.Kinetoskop 79, 375.

Weh dem Siegerl 76, 375.

Wehrmacht s. Finish 77, 307.

Wehrsteuer s. Moritz und Rina
83, 1 s. a. Landes 84, 69.

Wehrvorlagen s. Protuberanzen 79,
69 s. a. Quasimodogeniti 79, 35 s.
a. Memoriola 84, 1.

Weidliche Hengst, der 83, 35.

Welsenfriede s. Hiatus 82, 205.

Wermuth s. Hora 78, 367 s. a. Hexen-
einmaleins 79, 103.

und Berlin s. Berolinum 74,

Wilhelm der Friedliche s. Appell
76, 171.

Wilson s. Petits Fours 83, 69.
Windmond 77, 137.
Wintermond 82, 35.
Witte s. Protuberanzen 79, 69.

York s. 1813 82, 341.

Zar in Potsdam, der s. Diurnale
73, 237. .

Beppelin s. Sonnenwende 75, 335
s. a. Legendarium 75, 403 s. a.

Julifloren 76, 35 s. a. Restanten
76, 103.

Zweckverband s. Verolinum 74, 137.

Hart, Julius.
Jdeale 82, 109.

Kampf um den Stil, der 77, 77.

Unverstandene Kleist, der st, 251.

Hasbach, profesfor Wilhelm.
Deutsches Wesen 75, 19 s. a. Hardem

Briefe 75, 130.

Haufchner, Auguste.
Ewiger Wiederkunft, von 77, 424.

Revolution, die 79, 324.

HeckeL Karl.

Einzige, der 82, 146.

Hellpach, profesfor Dr. Wills·

Lastgdschastund Volkscharakter 75,
2

Nomänpsychose79, 251.

Hennig, Dr. Richard.
Suez und Bagdad 73, 255.

Die Zukunft.

Vermögensab abe . D san elienl
82 307

g s y g .«Hensch-ke,Anna.

Nuskim John 77, 253.

Herzog, Wilhelm.
Kleist als Novellist 77, 294.

Heymeh Alfred Walther.·
Heimath 82, 287.

Hitth, profefsor Dr. Friedrich.
Oesterreichisches, allzu Oesterreichis

sches 76, 328.

HoenSbr-oech, Graf paul von.

Jesuiten, die 82, 195.

Konstantinisches Edikt und Papst-
thum 83, 226.

Hoffmann, Camill.

Verse 74, 261.

Holl, professor Dr. Karl.

Nussische Religion As, 88·

Holz-er, Marie.
Silberne Hochzeit 75, 261.

Honouw, Dr. Urnold.
Aaturerkenntniß2 82, 198.«1j

Horn, Hermann.
Nacht der Entscheidung, die St, 23,

Huch, Ricarda.

Winterkönig st, 394.

Huldschiner, Richard.
Disputation 84, 257.

Jacobsiohm Siegfried.
Fall Jacobsohn, der 84, 365.

Reinhardt’s Räuber"74, 99.

Schauspielerin 80, 368.

Jentsch, Dr. Karl.

Amerika, hast Du es besser? 79, 51.

Antimodernisten 76, 17.

Arbeiterrecht st, 239.

Vischöse, an die deutschen 73, 338.

Brief, ein 79, 2105.
Dante als Politiker 83, 341.

DeutscheVolkswirthschaftlehre79,118.
Deutscher Hausschatz, ein 74, 283.

Deutsches Mittelalter BI, 411.

Disraeli 83, 82.

Energetik u. Hauswirthschast 77, 219.

Englische Zustände so, 85.
Gnade und Eoelibat 74, 103.

Großdeutschland 77, 349.

Gueler und Ghibellinen 82, 320.

Jesuitenpopanz, der 82, 77 s. a.

Hoensbroech, Jesuiten 82, 197.

Kausalität und Teleologie 78, 349

s. a. Nachtrag 79, 125.

Menschenökonomie 78, 171.

MotåistischeSonntagspredigten st,
11 .



AutorenisRegsister zu Band 73—84.

Nah-s und Fernverkehr 84, 382.

Organisirung der Intelligenz 76, 69.

Ozanam As, 335.

Persönlichkeit, Kultur, Stil 78, 115.

Polnischen Bauern, die 83, 144.

Reichstag, der demokratische 78, 253.
Nomantismus 76, MED-

Spanische Volkswirthschaft 73, 353.
"

Yankeedemokratie, die 80, 353.

Jermann, Kapitäm
Schutz der Deutschen im Ausland

so, 66.

Jerusalem, professor I)1·. Wilhelm.
Gomperz, Theodor st, 45.

James, William 73, 186.

Logik des Unlogischen, die 7S, 239.

Jgel, Elisabeth vson.

Photographischen Industrie, aus der

so, 268.

Joel, professor Dr. Karl.

Weltanschauung und Zeitanschaus
ung 73, 163.

Jonge, Dr. Msorris de.

Bergrede, die 79, 64.

Jünemanm Dr. Franz-
Hartmanm für Eduard von 76, 384.

Jungkunz, Jugen. Christian.
Juristen als Bürgermeister 83, 29.

Kahane, Ali-thun
Regisseur Reinhardt, der 76, 377.

Kalisch, pauL
Amanita bulbosa 84, 425.

Berglehner. Joseph 73, 88.

Gebhardt 79, 92.

Gruß des Toten, der 74, 54.

Neiseziele 80, 95.

Schlafstall 79, 218.

Telepathie 83, 130.

Kemmerich, Max.
Autoritäten 75, 91·

KienzL Hex-mann.
Dreißig Jahre deutscher Dichtung

83 290

Ftäauenfußin der Dichtung, der 78,
88.

Klein-Viepold, Ew.

Gogh, Vincent van 82, 179.

PuzzlesMalerei 82, 83.

Nijsselberghes Bildern, vor 84, 22.

Kleinschmidt, Max.
Exercjtationes Paradoxjcae c4,

Koelsch, Adolf.
Kapuziner-predigt 77, 45.

Kaska, Max.
G. w. U. so. 300.

150

441

l Kowalewskij, Maxim.

AlserErinnerungen an Karl 73,

Kraft, Dr. Ludwig. —

Recht auf den Tod, das 83, 294.

Kramarsch, DI-. Karl.

Berfassungskrisis in Böhmen, die

84, 341.

Krane, Anna Freiin von.

Fels, der 77, 124.

Martyrium 81, 318.

Kranichfeld,2consistsorialpräsident
a. V. Hermann.

Assessorenaustausch Js, 415.

Ku-Hung-Ming.
Kultur und Anarchie 77, 19.

Külz, Kaiserl. Reg.-21rzt Dr. L.

Kamerun Bl, 246.

Ca Mara.

Jn Sachen Wagner 78, 238.

Eadom

Aktienkünste 77, 168.

Aktienoperation 77, 431.

Aktienpolizei SU, 372.

Aktionärrechte As, 165.

Aldrich 8: Co. 74, 201.
American drinks 84, 430.

Amerikanische Bankpolitik Ast, 167.

Aprilwetter 79, 32.

Balkan SI, 99.
Ballins Reich, aus JA, 168.

Bankabschlüsse 7S, 359.

Bankbilanzen 82, 400.·
Banken und Bergwerke Al, 28.

Vanken und Fürsten 78, 303.

Bankenbibel, die 73, 432.

Bankenkartell Os, 406.

Vankgeschäste 74, 399.

Banknoten 82, 168.

Banksittenpolizei 74, 235.

Bargeld st, 199.

Barlaus 82, 337.

Berliner Banten 73, 302.

Berliner Stadtbahn 79, 133.

Besseres Wetter? 84, 337.

Bodenkrisis 80, 235.

Börsenwetter 76, 2104.

Buchsorderungen 84, 99.

Buchungen 74, 366.
Eanadian Pacific Bl, 270.

Chinesen 80, 62.

Chinesische Anleihen Al, 66.

DgrötzschlandsFinanzbereitschaft Al,

Diamantenregie 79, 99.
Diskonten sc, 166.

Einheitlurs 79, 337·



442

Eisenbahnaktien 76, 159.

Eisenbahnpolitik 77. 403.

Elektrokapital so, 438.

Elektromonopol Js, 333.

Elektrotrust 73, 25.
Emden so, 32.
Ex oriente 82,· 192.

Fünfprozentige As, 296.

Fürsten 75, 127.
Geld und Politik 78, 100.

Geldkrisis si, 404.

Geldpolitik 83, 338.

Geldsorgen 76, 431.

Götterdämmerung 73, 130.

Gratisaktien82, 134.

Großamerika 74, 432.

Große Berliner-, die 73, 399.

Handelsverträge 76, 132.

Herbstkurse sc, 406.

Hotelhypothek, die 75, 231.

Hypothekenversicherung 77, 270.

Instrumente der Spekulation 75, 365.

Jnternationale Geschäfte 79, 159.

Jnterventionen si, 33.

Kaffee 74, 66.

KaiserhofsPasfage 79, 303.

Kampf um die Syndikate, im 76, 201.

Kapitalstenern 83, 65.
Kartelle 77, 335.

Konjunktur 74, 304. 82, 296.
Kreditklemme 78, 430.

Krisis? .83, 369·

LatinosAmerika 82, 431.

Luxuswerth 83, 134.

Magyaren und Lombarden 75.
Monopole 76, 235.

Montanelegie 73, 233.

Morgans Reich so, 200.
1910. 74, 25.

1911. 78, 22.
1912. 82, 56·

Obligationen 78, 267.
Oelmoral 75, 332.
Omnibus M, 235.

Opfer 77, 66.

Orientalia 77, 235. 78, 236. As, 196.

Orientgeschäfte cl, 337.
Osmanentaktik 73, 201.

Osiwind 84, 405.

Panama All, 129.

Petroleum 84, 370.

Petroleumkrieg 79, 372.

Preußenkasse, die 76, 99.

Prinzipienreiier 74, 337.

Nazzia 74, 269.

Reichsbankpolitik 76, 32.

Neichspetroleum SI, 124·

Renten und Realkredit 74, 1321.

i

i

Die Zukunft.

Nohstoffe 82, 269.

Nussenhausse sc, 98.

Scheideweg? am As, 99.
Schuldner und Schieber 75, 32.

Schweigegeld 75, 258.
Sentiments 84, 267.

Sparer und Spieler 75, 194.

Spekulanten 77, 304.

Spekulation und Spiel 76, 66.
Staat und Stadt 79, 201.
Staatslotierien 76, 462.

Standardtrust, der 75, 297.
Starker Tabak 83, 25.

Steels, 77, 30.

Steuerreform 78, 202.
Stock Exchange 79, 437.

Syndikate 84, 65.
- Tantieme 79, 406.

Tempelhof 73, 63.

Theatergründuna 78, 134.

Theuerung 73, 333.

Trustprozesse 75, 145.
U. S· A. 83, 269.

Verkehr-, der freie 73, 365.

Waffen und Munition 83, 2321.

WarschausWien 77, 369.

Wetterzeichen 75, 431.

Woody si, 370.

Zinsfuß und Kredit 78, 398.

Zuckerhausse 77, 133.

Zuwachssteuern 84, 30.

serangsversteigerung 73, 99.

Wann-recht professor Dr. Karl.

96 Gefahr für die Geisteswissenschafteni
eine As, 16, 421.

Eanger, Magiftratssyndikus
Juristen als Bürgermeister 82, 303.

Lehmann, professor Di-. Rudolf.
Fitger, Arthur 77, 150.

Eesfing, Dr. Theodor.

Pgislxsopyieund Kraftökonomie 74,

EiebstoeckL Hans.
Korngold, Erich 79, 359.

Eisfauer, Ernst.
Lublinski, Samuel 74, 364.

Verse 77, 182.

concer, Oberarzt Dr. Georg.
Frauenfrage in Kamerun, die si, 79.

EooS, profcssor Vi:tor.
Juristen als Bürgermeister 82, 302.

i cothar, Ernst.
Jungen Leute, die so, 51.

Sowe, Hudson.
Napoleons Leichnam 76, 299.



AutorensRegister zu Band 73—84.

cö.we, Oberlieutenant a. D.

Deutschland in Marokko 76, 238.

Ludwig, EmiL

Vismarck und die Welt 77, 184.

Visionen von Colmar. die 77, 418 s

Wagners Wirkung 82, 253.

Wanderung, die Al, 87.

Lux, Joseph.
Töchterschicksale74, 49.

Mac donald, Ramsaxn
Sozialismus und Negirung 78,158.

Mahlberg, Paul.
Deutscherssmpressionismus so, 56.

Mann, Thomas.
Fontane, der alte 73, 1.

Literatur 84,334.
Marbod, Ernst

Aasamecu M, 428.

Marcuse. Dr. Julian.
Milde Helene, die"z78, 265.

Maria, Juge.
Dehmel, Paula AL, 162.
«- Marriot, EmiL

Andere Zeiten 76, 122.

Mene Tekel All, 23.

Masaryk. prof. Thomas G.

Der erste Slavophile 84, 391.

Mattl - Cöwenkreuz, Emanuela
Baronin

Aufruhr, der 77, 15.

Königssohn, der As, 145.

Mauthner, Fritz.
»

Agrippa von Aettesheim SI, o6·

Jn eigener Sache 74, 385.

Judentaufen 78, 165.

Leben 73, 419.

Res Publjca 75, 45.

Meier-Graefe, Julius.
Einleitung in das MareessWerk 73,

190
Manets Ol m ia SI, 421.

Sammler Längs,der 83, 322.

Meisel-Heß, Grete.

Jntellektuellen, die 79, 126.

Literatur 84, 34.

Mell, Max.
Enea Silvio 75, 283.

MetcschkowskiL Vmitrij.
Manna Lisa Gioconda 73, 287.

Vater Photius BI, 330.

Merwin, professor Dr. Berthold.
Aeoslavismus 77, 11.

Rings um die Sphinx 75, 138.

Meyer, Ulfred Richard.
Buch hymem das 83, 267.

4213

! Migerka, Helene.
!Besen, der neue 76, 425.

jLottis Undankbarkeit so, 398.

s Moellendorff, Dipl.-Jngen.
»

Wichard von.

FJngenieutyder BU, 425.

s Moeller-Bruck, Hedda.
iFrauenrache 78, 19.

Moissi, Maria.

i Schauspielschule 84, 305.

j Molnar, Franz.
sKohlendiebe 74, 388.

( ·
Morgenstern, Christian.

Einlehr 77, 161.

.
Moric5, Zsigmond.

Sieben Kreuzer 74, 95·

IGh MosgkzwskiAlexander
e ecmni er ro en a l s
78,85.

gß 3h’da

Wiederkunft, die ewige 75, 384.

F Mü sam, Eri .

;Gedichte 73, YOU ch

jProtest 7Z, 298.

Müller, Haus«
Tarnkappe, die 77, 358.

Müller-Guttenbrunn, Adam.
Glocken der Hei-math, die 74, 195.

»
Münz, Sigmund.

Turkischen Parlament, im 77, 51.

Myller, Otto.
Mai-as Liebe 84, 93.

·

Näcke, professor l)1-· pauL
Leitung Schwachsinniger, die 77, 147.
Naecke, Neid-Rath professor I)I-.

-

Georg.
Ihomosexualitätim neuen Strafge-
» setzbuch, die 73, 147.

;
«

Neumeister, Baurath U.
Vismarckdenkmal bei Vingerbrück.

das 77, 357.

Nissen, Momme.

:Rembrandtdeutschen,vom 76, 2109.
’

Nübel, I)1-. Heinrich.
»
Juristen als Bürgermeister 82, 300.

; Ostwald, profesfor Dr. Wilhelm-
sGretchentragoedie, die 79, 85.

Universität der Zukunft, die so, 292.

paechter, Rechtsanwalt Dr.

.Neserendarsjammer 83, 373.

. papellier, DI-. Ernst.
Japanische Wirthschaft 84, 200.

pazcoli. Giovanni.
Klausner, der si, 26.



444

peladan.
Vita vecchia As, 397.

pere3, J. C.

Satje, der Fischer 82, 291.

petzold, Alfon5.
Gedichte 78, 300.I

philippe, Chsarle5-Loui5.
Geburt, die 73, 22.

plutarch-.
Schwatzhaftigkeit, über die 73, 28.

popert, Hermann.
Corpskneipe 74, 121.

preysing, Graf von.

EmssAgadir 76, 185.
Plectuntur Achij 82, 383.

puttkanter, Ulberta von.

Grüßender Tod . . . 82, 317.
Mit vollem Saitenspiel 82, 89.
Novellen 76, 389.

Seliger Herbstabend 74, 255.

puttkanrer, Baron Heinrich von.

Fremdenlegion, die 75, 16.

Raffaölli. JeamFrancoiS.
Nase des Malers Miellåfin, die

82, 126.

Rausch, Albert.

Platen 75, 187.

Rautenberg - sGarczynski. Major
a. D. paul von.

Abessinien 76, 370.

Deutschland in Marokko 76, 304.

RaventhaL Herwart.
1813 Al, 128.

Rehmke, professor Dr. Johannes.
Wissen und Wissenschaft 73, 91.

Reinhold, Otto.

Assessors»Lehrjahre84, 48.

Ueberschofse, der 75, 69.

Riemann, Henriette.
Elixiere des Teufels 75, 75.

Roda Rioda.
Wie Robida um sein Erbe kam

79, 329.

Rosmer, Ernst. s—

Verlaine, Paul74, 412.75, 125. 76, 77.

Ruhm-, professor Dr. Max.
Fleischnahrung 84, 131.

«

Saenger, professor Dr. Samuel.
BülowsVriefe 7s, 113.

Said-Ruete, Rudolf.
Ang losDeutscheFreundschaft 77,233.

Die Zukunft.

Salu5, Hugo.

OestgeörreichischeOfsizierballade 82,
4 .

Pestballade si, 22.

Unsterblichkeit 79, 401.

Windischgraetzdragoner 82, 186.

Sander5, Dr. Einma.

Wort, das 75, 83.

Saß, Gemeinde - Baurath Karl.

Juristen als Bürgermeister 83, 32.

Schaefer, Wilhelm.
Sarg, der verlorene 74, 425.

Schieerbart, pauL
Vaupolizei der Zukunft, die 74, 325.

Gotclieb, Braun, Vavaria 79, 270.

Lenkbare Flugwaffe, die 78, 183.
NabusKin 77, 287.

Schelm-. Hermann.
Schmutz 74, 224.

Scher, peter·
Holzbock im Sommer und andere

aktuelle Lyrik 83, 268.

Schewtschenko, Tara5.

Kaukasus 77, 228.

Scheyey Dr. Morik.
Massenet, Jules sc, 245.

Schirmacher, Königl. Baurath.
Juristen als Bürgermeister As, 30.

Schlaf, Johannes-.
Problem der Sonnenrotation, das

so, 326.
Sonnenrotation 81. 68.

Schmidtbonn, Wilhelm.
Lebensbuch, ein 77, 28.

Schmitz Oskar U. H.
Kann ein moderner Mensch konser-

vativ sein? 78, 153.

Kulturwerth des Krieges, der so, 158.

Mohammedanische cFrau, die SO, 57.

Weltanschauung der Ball-gebildeten,
die 83, 388.

Scholz, Dr. Wilhelm von.

Christusmythe 77, 284.

Schw, Dr. C.

Sonnenrotation 80, 433.

Schulten, professor Dr. Adols.
La Prusse cane? 75, 423.

Schultke - Zahl-se Georg.
Englands Seeherrschaft M, 311.

Schur, Ernst.
Karikatutist, ein vergessener 74,318.

Sch-wangart. E.

Verse Os, 15.



K

AutorensRegifter zu Band 73—84. 445

Seeliger, Ewald Gerhard.
ri engedichte Is, 300.

ZuözritzerGespenst, das 77, 262.

Selbftanzeigen.

Adelt, Leonhard, Der Flieget 84,
164.

Arendt, Henriette,
Sklaven 77, 369.

Bab, Julius, Bernhard Shaw 74,
198. .

Bendixen Dr. Friedrich, Geld und

Kapital 79, 190.
»

«

Benndors, Dr. Fr. Kurt: Sama1n,
Essays und Umdichtungen 73, 157.

Vermann, Richard A., Der Hof-
meister 78, 98.

Vernus, Alexand7esZgozmKeats,
o n Gedichte ,

.

B3h3e,,Hans,Saitenspiel 733,397.

Virt, Theodor, Menedeny dre Ge-

schichte eines Unglaubtgen 82, 96.

Vloem, Walter, Polk wider Volk

Kleine weiße

82 93.

«Blül;er,Hans, Die deutsche Wander-
vogelbewegung als erotisches

. Phänomen 84. 162.
»

Voehme, Dr. Erich, Memoiren der

Kaiserin Katharina II. s2, 165.

Böhmer, Gmma, Wenn die Sonne

untergeht so, 128.
«

Völsche, Wilhelm, Der Hirsch und

seine Geschichte 79, 61.
.

Bonne,lGfkrgßsgm
Kampf um die

dea e .

VgngräbersOtto: Robertus, Gerda

von, Schattenrisse 75, 144.

Voxberger, Dr. von: Graeser, Kurt,
Der Zweikampf so, 403.

Brod, Max, Arnold Beer. Das

Schicksal eines Juden so, ·196.

»
Die Höhe des Gefuhls·82,131.

»
und Weltsch, Dr. Felix, An-

schauung und Begriff Y2,427.

Bülow, Dr. Joachim von, Kunstlers
elend und Kunstlerprole-
tariat 76, 429.

·

»
Marokko deutsch? 76, 429.

Burger, Fritz, Cezanne und Hodlek
84 232

- )
«

·

Cato a, Hans, Gedichte 84, 121.

CasfixseyPaul: Dymow, Ossip, Der
Knabe Wlaß 7s, 128.

Kellermann,Bernhard, Ein

Sgizcczirgangin Jaan Js,
1 .

lCoellem Dr. Ludwig,
. Malerei so, 435.

p

Die neue

lDriesmans, Håinrich,Eugenik 84,
1 1.

» Menschenreform und
Bodenreform 76, 2159.

Elster, Dr. Alexander, Lexikon des
Arbeitrechtes 75, 81.

EulenbåäYHerbert, Alles um Liebe
,1 .

Feigl, Hans, Lord Ehesterfields
Vriefe an seinen Sohn 79, 221.

FälådömGmil, Alles oder Richts 76,

Feuchtwanger, Lion, Der thönerne
Gott 75, 82.

Fischer, Gustav, Jahrbuch der Welt-
wirthschaft 1911 79, 222.

Franck, Hans,Thieß und Peter 75,82.
Fred, W., Jmpressionen so, 163.

».
Wer nicht sucht, findet80,163.

Fr7eä,LäezonorcyDas leuchtende Reich

Gaedertz,Professor Dr. KarlTheodor,
Reuter-Kalender 76, 2160.

Gerling, Henriette: Frei, Leonore,
Das leuchtende Reich 79, 96.

Gersdorff, Hans von, Die Revision
des Taktes 79, 336.

Geucke, Kurt, Ruft 77, 367.
Glahn, Azntsgerichtsrath L. W.,

Unser Korper als Grundlage des
Rat-urerkennens 78, 200.

Grautoff, Otto und Erna, Die Be-
wegung in der französischen Lyrik
der Gegenwart 77, 95.

Gurlitt, Professor Dr. Ludwig, Louis
aGurlitt Al, 368.

Hafker, Hermann, Kino u. Kunst 84, 91.
Hagemann, Karl, Regie, die Kunst

der szenischen Darstellung All, 258.
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s
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Kind 79, 267.
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Sophie und ihre Kinder
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Jonge, Moritz de, Das Evangelium,
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Jndustrieschlesien, das Land einer
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Dr. Heinrich: Friedrich,
Paul, Paul de Lagarde und die
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Epik und Periehr 74, 352.

Spiero, Dr. Heinrich.
Ellmenreich, Franziska s4, 157.
Masken 74, 185.

Speidel 78, 185.

SpitzeL Major a. d. von.
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Eaesar, Julius 78, 127.

Entdeckershumbug 73, 75.

Säbel, Wilhelm.
Philippe, CharlessLouis Os, 58.

Inse, Theodor.
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Dek- erste Blick

beim Keule mulz der Aulschrilt

gelten. Wenn »Das-am« Sui der

Lampe steht, dann hateo Seine

Richtigkeit
— Sonst nichtl

- Exporlnach allen Weltteile-L

«

Löwen-ngoldgipätänäalglggghcä
überall stät-flieh

oder bei der

Löwen-Brauerei A.-G.
Berlin N., Pol-usin- Nokdcn 10370—10373.
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Thealek- uml Ickgniigangthtzeigea

Wes am lialleatlotlalalz.
Kastspiel

ues Berliner Metropol-1heatch:

lJie Kinn-Königin!
Anfang 8 Uhr-.

Kleines Theater.
Allebendlich c Uhr-

PMSSW ZEMIIML

WITH-EIN
Was sagen sie
zu Leibusch?!

Metropolsszheater.
Abends S Uhr-

llie Reise um tlie Sorte
in 40 Tagen

Grogses .-x11gStnU-ungsstiick mit Gesang- und

Tanz jn lU Bildern. mir vollstänng freier

Benutzung des Jules Verne’schen Romanes
von Julius Freund-

Mnsjk von Jean Gilbert.
ln szene gesetle von Direktor Richard

s ch u l tx-

WNKILN
Das grosse Programm

Ist- Slptel set- llgsstkeasandte-Kunst
a.

- quue »m- Sahy -
das preisgekkönte

Butle Tänzerpnnk
jn ihren Schöpfung-en-
Tanso und Pia-site. —

Tod-illa skos
mit ihren gelebt-seen Seclöwcn

ppwians..s

Thetis-Theater
c Uhr. s Mit-.

Dresdenerstr. 72173 — Tel.: Amt MpL Ato.

Puppcben
Possen-Novitiit von J. III-e- u. c. III-satz.

Gesangstoxto von Altk- scdösfelCL
:-: Acri-s von JeatLchpekt. :-:

victdria-Cä—fe—
Unter den Linden 46

Iornehmes case clerliesicloaz
Ratte III-III III-me Küche-

Hammququam Bahnlwi Friedrich-nasse

Eis-manMoments-Bau
Anat-Manch- qu uns chm
llwmnk » «

pkonaklioaea
pkqglqulg naiven-Abteilung

HIOIlMI lllXllI-Illtlsk

Minnen-HinterMutes-. Fragt-nn-

Restaurant Kundekehle
: im Grunewald =
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M CLAW

Ja- MM

RESTAURÆNTRUD OLF DRESSEL

UNIER DEN UNDEN 50X 51.1

vaie RUDO» RMMTA

Rastaurantcontral- Kötel
DöjeunekM 3.— Dinek ö: soupet M 4.—

Diskrete Künstler - Musik

säle fijk Hochzeiten. Konferenzen und Festlichkeiten.

«

case etc-zweitens
Ernst Pauly

ZErbffnung des Neubeues

ZKuktiikttendamm 26

ZEnde September d. J.

Altes Lokal KurtUrftendemm 18—19

bleibt noch bis Oktober 1915 bettehen

ZehneiclersKunst-statt FREESE-»M-
Gemålde und Graphlk l. Rang-es.

«
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D Reife-fühlet ZTEJJ;
Zacken-Zacken Pension Luisenliölie

Haus I. Ranges in bester Hut-lage.

BERLlN Ehre-Höre!
Am Bahnhof Friedrich-strasse

200 Zimmer mit kaltem und warmem Wasser von Mk· 4.— an. mit Bad und Toilekte von Mk 8.— sa«

A

Kotel Zellevue — cobleuzer Rot
o a Mod. Hötelpraehtbau m. d. Jetzt. Errungenschaft-

. . d: Hötelhygiene ausgestatt. SitzgS.-u.K0nfetsen2-
zimmerÄVeim u. Bier-reseaan Bar. Grillroom

tlkesclea - llotel selten-e
Welthelmnates von-ebnes llaus mit allen Isltgemässea Neuerungen-·

I. Familienhotel d. stadt, in vor-
II

nehmst.,1suhngr. Lage am Hos-

o r o a guckte-m 1912 d. Neubau bedeut.

vergrpsserh Gr. Konkeren2- u·
Fesrsala Uir.F.c. Eisenmengsr

Bad Ems llåtel Russischer llok
Neu renoviert. :: Neue Direktion.

sthqu- Park-I-I6tel Teufelsbküeke
·

aus 1.Rs-nges. 4 Eektar gross. Park s»d.FJ. Eig.La-ndungsbrücke.
chltl - Flotlbck Weintestaukant c. F. Wällen Jungfernstieg 24.

Palast-Hofes ,,ltltemtschek llok
.

Neu erbaut 1913.

Gegenüber- dem Hauptbahnhots Ernst August Platz ·3.

Vornehmes FVeijestauranL Fliess. kalt. u. warmes Wasser, Sowie Telelon in jed. Zimmer-.

Wohn.u.Ejnzelz.m.Badu·Toilette. Zimm.v. M·3.50 an· Tel. 855018553 Dir: Hermsnn Hengst.

Haus d. D. 0ifizier—

hilclesbeinl. Bist-LIABILIlenggixkxixkkisiskss
« -

ZaclKomburgp. g.ic. THIS-sogIch-W
u

,
« am Dom, erstes Familien-HONI.

-

Neu: üpillkoom und Hötelbar.

am Des-IX
Köln : Hötel continental Izszkaxgsigkigiziz
Kreuz-takt- Islätel Kot-as - ckAngletekke

· nnd Budedtablissement. Appartements und Einzelzimmer mir

(Rad1um801bad) Toilette- u. Badezjmmer für stjqusole und Süsswasser.

Wem W ssbwsisskhotsågssgzks
Besitzer: Gebt-öder Hausen
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A R ildfährek
so A

·

« EinzigesHotel ,,Martenbad Garten·

iiOtel Münchens. Vornehme, völlig ruhige Lage»
dar· f· geistige Arbeiter geeign. Grösst. Koinkort»

ts· h WürttembergerHof
Ganz neuer Prachtbau. Direkt. Ernst Tonnkiori

Splenclitl Islöiels 400 Hex-.

- g lslötel coniinenials 3501ic8.

Pension-Ar1-angements. Chambres depuis 6 kra.
—

Les citat-do Hätt-l- ese actcl clc la Plagcs 3501its·

tout l s- kangs Hötel et Resdaurant de Linie.

Les Hötels passe-tout was les comkotsts modern-s.

« Vor eh t

DR Hotel de saxe HOTYTHJFS
modernstem Komfort bei mässigen preisen-

slråssbukgi. E. liestaurant Sorg
Das vornehmste Wein-Restaurant det- Stsdt. d-

Neues, modern eingerichtetes Haus. Ruhige Lage.zümcu HOTEIL PELIKII

Höhenluftkukok ZM Freudenstadi
Schwarzwalcllsoieh Hasel Walcklush

I. R Hauf ein. Hügel gegenüb. d.Hauptbahnh., l. R., an Lage, Vornehmheit der Ausstattung
mitten j.eig.(iUWOq-n gr. schauthvaldpark der Glanzpunkt Freuden-Adams- —

Autogmage, 10 Bogen. 20 Privatwohnungen mit Bad und Toiletto. Eigene Hauskapellg.
Lawn-Teuan. Prospekte gsratis durch den Besitzer E« c« Luz.

sanatorlumEhenhaussn
700 m hoch — bcl München

Als- Ianeke-, Nerven-, stotfweelsselluanlæ
und SIlIoluagsbediikktige.

kegLcomkott. 6 Häuser. GroB. Natur-Darm Hydtotbetap.- Zandet- Röntq--
nstjtuh Luft- u. sonnenhädek l. eig. Hochwach Ernäht.- u. Djätkukäm

Herbst- und Winter-innen-

llr. Julian Mai-caseProk. Ur. Mal-.
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Grunewalds
Rennen.

sonntag, den 28. septembek, nachm. 2 Uhr

7 Rennen;

9. Klassen-krsatz-Prois
Ast-esse ls 000 II.)

Deutsches samt-Lager
Ast-esse 40 000 Il.)

Faust-Handioap
(Ptseisc ls 000 III-)

Preise de- Plätze-

Logem l. Reihe 15 M» 2. Reihe 14 M» Z. Reihe 13

l. Platz: Herren 10 M., Damen 6 M., Kinder 2 M·

sattelplalz: Herren 6 M., Damen 4 M. ll. Platz: 3 M.,
Kinder 1 M. Terkasse: 2 M., Kinder IM. lll. Platz-

1 M. IV. Platz: 0,50 M.
= wagcnkaktcs =

Ickvskkallk von Rennbahnbillets, Eisenbahnfahr·

karten und osziellen Rennprogrammen im ,,Vcrk6hrs-
Bürd, Potsclamer Platz« (Caie Josty), Weltreisehureau

,,Union«, Unter den Linden 22, und Kaufhaus des

Westens, Tauentzienstr. 21—24.

An jedem Renntage verkehren ferner Luxus- und Deck-

kraft-0mnibusse der Allgemeinen Berliner Omnibus-

Adieu-Gesellschaft zwischenAlexanderplatz, Halleschem

Tor, Oranienburger Tor «und Brandenburger Tor einer-

seits und der Rennbahn andererseits. Daneben wird

ein Kraftomnibusverkehr zwischen der Rennbahn und

dem Reichskanzlerplatz aufrecht erhalten.
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Hoppegarten
Montag, den 29. seyn-toben nachm. 732 Uhr

7 Rennen;

U

Herzogvon Ratibor-Rennen
(PI-eise ls 000 lIlJ

Wilamowitz-Rennen
(Ptseise ls 000 Il-)

Durchgänger-Rennen
Ost-Sieg 10000 M.)

a
.

........................................................ » Preise der- Plåtze.s

Ein Logenplatz I. Reihe Mk» 10,-
do. II. » » 9,—

Ein 1. Platz Herren . . . . . .
» 9,—

do. Damen . . . . . .
» 6,—

Ein Sattelplatz Herren . . . . .
» 6,—

do. Damen . . . . . ,, 4,—

sattelplatz Damen und Herren . .
» 3,—

Ein dritter Platz . . . . . . .

» 1»-(«

I«
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lempellioferFelti
Jn den neu erbeuten, espheltierten strassen sind Zurzeit eine grössere

Anzahl Häuser mit nett-schriftlichen Wohnungen von 4—7 Zimmern
iertiggestellt und sofort zu beziehen· Die Häuser heben Zegtkeihelzang,
Warmwasserbereitung. elektrisches Licht. Fahr-stahl etc. Einige
Häuser sind euch mit modekqek Okenheizugg ausgestattet. sämtliche

Wohnung-en sind mit reichlichem Nebengelass versehen. Die Häuser ent-

sprechen in ihrem Ensbnn den besten Bauten des Westens. Die

Hanptslrassen sind durch elektrisehe Bogenlelnpen beleuchtet-.

Die Verbindung ist die denkbar beste. sechs strassens
bahnen luliren nach allen Teilen der Stadt und zwar die Linien 70, 73, 96 ig,
Eis-, 35 nnd 44, muoomnibus 4c. Die Fahrzeiten betragen vom Eingang
des Tempelhoker Feldes

nach dem Halleschen Tor ca. 7 Minute-h
, der Leipziger Ecke chariottenstrasse cs· IS Minuten- d

- der Ritterstrasse—lllorit2platz cis. IS Minister-. ;

. dem Dönhokkplatz ce. IS Minute-h
Eine neue Linie wird demnächst eröffnet und führt von der

Dreibiiiidstrasse, Ecke Katzbaehstrasse, in Wenlgcr sis 15 Minuten Intn

potsdatner Platz.
Die untere Hälfte des Psrkringes, welcher mit reichlichen spiel- I

plätzen und einem grösseren Teich. der im Zorner zum Bootkshren
und im Winter als Ejsbshq dient, versehen wird, ist bereits dem Verkehr i

übergehe-u worden· i
Husküqfte über die zu vermietenden Wohnungen werden im l

llllietsbnreen ern Eingang des Tempelhofer Feldes, Ecke Dreihund-

hnsusse u· Hohenzollernkorso. Telephon Etnt Tempelhof 627, und in den

lliiusern erteilt-. Den iViinSehen der Mieter bezüglich Anschlllss von

Waschtoiletten en die War-rn- nnd Kaltwasserleitan en, bezüglich der

Auswahl der Tapeten wird in bereitwilligst-er Weise echnnng getragen

rigt GabinetIIIW

Am dw
sowie-Italien

illitelcieutselie Privat-BauteAktiengesellschaft
Aktienksritel sdcccl 0W.— Mut-ir. - Reserven e-. 8200000-- Merk.

MASUESUIIS — IlslIlslllIS — DIESDEI — LSllIZIs
Zweigniederlassungen bezw. Geschäftsstellen in

Aken a.E.,Auei-E., lZarl)«Ya.lEqBismarlci.Altm., Burg b.M.,calbea.S.,chemniiz, Dessen, E ein,
Elbensioclc, Eilenburg. Eisenach, Eisleben, Erim-t. Finsterwalcie N.-L., Frankenhausen (l( fh.),
Oarcielegen, Genthin. Halbersiadt, Halle a. 5., Helmstedt, Hei-strich Heitstedt. llversge oien,
Kamenz, Kloetze i. Altm., Langensalza, Lommatzsch, Meissen, Merseburg, Mühlhausen i.Tli.,
Neuhaldensleben, Nordhausen, Oederan, Oschersleben, Osterbnrg i. A·, Osterwieck a. H·,
Perleberg, Quecilinburg, Riese, Salzwedel, Sangerhausen, schönebeclc a. E., schöningen i. Br.,
Schnitz, hondershansem Stendal, stollberg i. E., Tangerhütte, Tangcrmündc, Thale a. H., Tor-

gau, Weimar, Wernigerode a. H., Wittenberg (Bez. Halle), Wittenbcrge (Bez. Potsdam)«
Wolmirstedt (Bez· Magdbnrg), Wut-ten i. S., Zeiiz, Kommendite i. Aschersleben.

—- Ausfiihrnnk aller benicgesehiiftlichen Trensnktionem —-

II man, Was diese Vorlicht-Mut Charakt.-Beurt. so lrappant ent·

halten —, mit welcli’ höher. Gedank. wiirde hier ein seelenbjlu
erwartet 20 I. brielL Prosp. kr. P. Pan-l Liebe, Augsburg l.
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PlccOLA
schreihmaschine
küs- säko, Reise uncl Uaas

bat die Vorzüge der bekannten
t e u k e n Bist-o - Schreibtnaschinen

bei halbe-II Preis

bei geringerem Gewicht

bei kleines-ein Umfang

PllllM - skllksillmästllillsll
6.tn.b.ll., Bot-litt sW.68 Z.

«

AUSSTELLUNC
modernek künstlerischer

Bükos und Herrenzimmer

BERLIN w. 9

Potsdamek Its-. 22a
(an der Brücke). l. Etage

Vom I. Oktober ab nllk

Potsdamer str. 119
Laden Jenseits der Brücke)

D

Ermässilte Preise Wesen Utnzug

Kataloge gratjs und kranko

Ekdmanasdoktek Hohn-Fabrik
«

cakl Neu-ebener

Milcndorfplalz

Das glänzende

Proyramm
IIan qsssqpq, Antiqua-riet, sdklln W. 35,
Unchstth ZE, versend. ums. u. postkn folg.
Kataloge aus Wunsch: No. bö. selbstmokli
und selbstmörtler. N0.57. Das politische
tieri. No.58. stätiteanslcliten,’l’opogrnpliische
Werks-. Länder-und stäuteqeschichte No.61.

Genealoqie u. Heft-stille Numismstik, Ordens-

wesen,sportu.lags,lsilitaris.Muts-Rosman
Kalender unt-l Almen-one N0.65. Deutsche

Literatur ums Uebersetzung-Im

gutes-en
bietet Bucht-erlag günstigste Bedingungen
Modernes Verlagsbukeaa cui-( stantl

erlinsllalensee

TM Rothsclmlj
soll-

Band-gen
Diskurs

ZehlendorfWeSt h. Berlin, Tel. 125

Wlllklssllnlltvkillmlik. llllllkke
Persönliche årztllche Behandlung.

Ruhjgek Landsutenthnlt unmittelb. s- Crunewald

Briefmöfkesn
» »wele »kl·

«- wensmomnsmwmawof 70i
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oiWildungen

Jo- MWVM,
von tausenden Aerzten ekkqlgkeich angewandt gegen

Nieren-, Blasen- und Frauenleiden, Grie5-

und Steinbiidung, gegen und Rheuma
und die damit verbundenen Krankheitserscheinungen-

- Wie die Reiqhskdsquelle kranken Organen Heilung bringt« so erweist sie sieh
bei Gesunden erhaltend und kräftigench der ganze innere Organismus wird angeregt-

es tritt ein Inhlbekintlen ein«
II I

vieles-see frohes- nselit vorhanden III-.
- Uan trage den statt ·-

Zu einer Hauskur ca. 30 Plasohen erkorderliohl Erhältlich in Mineralwasser handlungen
Apotheken und Drogerien, wo nicht, Lieferung direkt ab Quelle!

Literatur gratis durch: Reinhardsquelle G. rn. b. H. b. Wildungen ki-

, H

Äutomobil-Versicherungs - Bureau

Bravo Fischer
Berlin W., schöneberger Ufer 13

Telephon Amt Lützow 9350 und 6692

illliclllllilllsilclslcllcllllchll
l. Gegen Beschädigung und Verlust durch:

. Feuer, Explosion, Kurzscliluss;
. Zusammenstoss mit anderen Fuhrwerkem
. Diebstahl des Fahrzeugs oder einzelner Teile desselben;
. Gleiten und schleudern auf schlüpfrigem Terrain;
. Karambolage mit Laternen, Prellsteinen, strassenrändern;
. Abgleiten über strassenböscliungen, Absturz im Gebirge;
. Böswjllige Beschädigung durch dritte Personen (Zersclineiden

der Polster, Zertrümmern der scheiben, unerlaubtes laben-jeh-
setzen usw.);

8. Nicht erkennbare Mängel an der Konstruktion und am

Material usw-

Il. Gegen Beschädigung dritter fremder Personen auf Grund des

Automobilhaftpklichtgesetzes
tu hilligsten Prämien u- günstigsten Bedingungen-

vNIcN-BANK
OENTKALEIII MUSKAU —

Volleingezahltes Kapital . . . . . . . . 30 000 000 Rahel
Reserven . . . . . . . . . . . . . . . 5281523 »

Über ganz Russland ausgedehntes Pilialennetz, 52 Filialen, is Agenturen
Pilialen in Deutschland: scslllh Usnzig. Königshskq.

Ausgedehnte Faoilitäten für bankgesehäktlione Trensnktionen mit Russland-

llnionssanlc Filiale set-lin- Unter den Linden Is-

Noch-PUNI-
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TZSTERREICÄIZEHZEK«"·LIL"05Ed.Tanst

Elpkessvekltehk nach Igyplen prsssksklimSekålå-»ää-ZEJIZHFOWBLTTZ
Ab Triest jeden Freitag, 1 Uhr nachmittngs. Dauer del- seeishrh Von Triest nach

·

Alexandrien 73 Stunden, von Venedig- nach Alexandrien 78 Stunden und von Brin-
disi nach Alexandrien 49 stunden. Dreht-lese eiegraphie nn Bord-

lsostliaie auch sykien aml Palästiaa llhek ilsxantlkien
Ab Triest jeden sonntng 1 Uhr neehmittags, iiber Grnvosn (se.kultativ), Brindisi,
Petras, Alexandrien, Port Seid, Jacke, Kaise. Beirut, Tripolie (syrien),A1exe-ndrette,
Mersyn Fahrtdauer Triest— Alexandrien 5 Tage.

Jede XVotshe eine Billinie und zwei Postlinien über

v - Patres., Piräus (Athen), smvrnm Salonik, etc-.

s n1itliotelverpllegung:a) Triest-I(orfu-

g n Triest; b) Triest-l-ntc-as (Athen)-Triest;
c) Triest-cairo-Triest; d) TrieSt-0airo-Athen-Triest.

·

Mit den neuen Dreisehrnubendem iern

vBaron Gnutsch« und »Prinz Hohenyoheu
jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag 8 Uhr früh von Triest über Brioni, Pola,
Lussinpicoolo, Zur-» spalato, Grevose (Rngusa), Castelnuovo, Gar-taro und retour.

s
Jeden Montag. 8 Uhr früh, von Triest bei

v s Berührung von Zointeressnnten Dnlmntiem

häken, 5 Tage Reisedauer.

ils E·lli
«

li l ii Alb tsetl K klü·
W M DOMSOMWus l a en· a l « o 0 bendempfer neuester

Konstruktion ,,13aron Brucic« vorn ö. Oktober an jeden Sonntag- um 10 Uhr abends
ab Triele über Zara, Sebenico, Spelnto, Grnvosn (Regusa), Medus, Durezzo, Velona,
st.Quarant-1. Korkü. Fahrtdauer bis Korkü 44324Stunden-

t« a
Jeden Mittwoch, 3 Uhr USChmitLagS Voll

a - Triest, Anleuk von Deimetiens Heupthäken
und nibnnesischen Häten, 5 Tage Reisedauer.

sundkeiseilsiie erster Klasse durch Delmntien bis Cettero. 30 Tag-e gültig-. Preis
K 101.—— einschliesslieh zweitägsigen freien Autenthnltes im Hoicl lmqeklsl in Esaus-.

Prospekte gravis und Auskiinkte bei den Genernlngentnren des 0esterreicliiscnen
lsioyth Berlin, Unter den Linden 47: cöln, Fvnllraipletz 7, Frankfurt n. ist-, Kaiser-
strnsse Bl; München, Weinstrasse 7, Hamburg, Nener Jungternstieg 7; Dresden,
Atsred Kohn, Christinnstrasse Bl; Leipzig, Friedrich Otto, Georgiring Z; Breslan,
Wehreisebureau Kap. von Kloch, Neue sehweidnitzerstrasse 6, Wien I, Kärntners

ring 6; Geni, A. Nun-eh le Coultre G Co·, Grend Quei 24; Prag Il, Wenzelspintz 67.
nur«-Luga- ussscass Is- asss--sit-asss-s-aask-«----------k-s------s-a--us- -s---s-s-ssss-ss-u---- aumula

---k---.-s---s----

--.----nk-sa-»-
unu-
.-

nnunuut
Int-

-
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IMMMMMMMINAIMMMMMMI

F Gmel-Fugen
FI- Ginbanddeklke I is

zum 84. Bande der »Zukunft« s(Ur’ 40—520 lvs Ouartal des XXL Jahrgangz),

K elegant und dauerhaft in Halbfranz, mit vergoldeter pressung ze. zum BPreise von Mark 1.50 werden von jeder Buchhandlung od. direkt

V

I entgegengenommen. h)
vom Verlag der Zukunft, Berlin sw. 48, Wilhelmstr. en

IMMMMMMMIMMMMMMMI

spez.: Faust-sichere f(Bächerschkänlte

u-Al(tenscliräinlte-
cis-esse Ersparnis

durch billige Preise. leichtes Gewicht.
geringe Transpoktkosten.

Max Hellwig
Fabrik N. 20, Dronthcitner sit-. 27.

Tel. Monbit 4682. 8—5 Uhr,
nach 5 Uhr Tel. Pnnkotv 3591.

sceifEisåWåxsxkxgxegkxzk
».. steuerin -.-...-.«.

sei-litt sk« I . Grobhesssenstr. IS
Tel.: san tut-ov- 7365

Prospekt-»V« frei
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GALERIE HELBlNG, MUNCHEN

nobIs-k- AunTtoNEN
vorn 7. bis 9. Oktober 1913: 18. Oktober 1913:

scheel-er uaxl Deutsche Iachlass Professor Ubert

tiltztiskiltletHIEFEHYMIZHHZschmäht Wachen soka

Idol-lass im Picliert
"

T, P Pelz-ItsErKassäkäxskIiiraherg — sammlang . .

Exrkrrzsrxxrsriigkxgge o-

Antiqu., alte Möbel, Gemälde eit. Meister Rate-los mit 19 Lichtdruektefeln M. 3,—

Rats-lege sowie jede nähere Auskuntt durch III-sc Islhlllg, qumllllekstr. IS

DlE FEsTSPlELE N
DER CARTENSTADT HELLERAU

BEI DRESDEN

vERKUNDtCUNC
voN PAUL cLAUDEL

ANDRE-As . . . . . . . . . . . . . . . . . . BRUNO DECARLl

JACOBÄUS . . . . . . . . . . . . . . . . . . ALEX. MOISSl

PETER VON ULM . . . . . . . . . . . . . . . cARL EBERT

VlOLÄNE . . . . . . . . . . . . . . . . . . EVA MARTERSTElC

MARA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · MARY DlETRlCH

ELlsABETH . . . . . . . . . . . . . . . . . LlsA HOHORST

L
PREMIERE: 5. OKTOBER

KARTEN Bei A.w1-:RTHE!M

L
«

kurzellaniahrilcKönigs-Zelt
Die auf 1196 = 110 Mark pro Dividendensehein Nr. 27 pro 1912J13 festgesetzte

Dividende gelangt von heute ab bei unseres- cesellschastiltasse in Königs-eile oder

in Berlin bei der Nationen-and für deutschlanIL Herren Jacqaiet D seen-sieh
c. schletingeksfkiek D ce. Uemmanditgesellschakt auf Artien und Hitteldeutschen

credithanll, in Heini-seen bei der sagst für This-insect verm. II. kl. strupp A. c.

und deren Filieien, in Dresden bei Herren Geht-. Akt-hold, in sie-lau bei Herren

Hat-ea- Nellien D sehn zur Auszuhlung.

Den Dividendensoheinen ist ein arithmetisch geordnetes Nummern-Verzeichnis

beizufügen
«

stöhnt-eh i.schle-., den 19. septernber 1913.

Die Direktion.
Gesell-. via-. Kessel-steh



Behrenstkasse 53X54l NJropovl - Palast Es
,

Palais de danse
Tägiicm

Pavillon Nascotte
(

Prachtrestaurant
= R eunion :-l ::: Die ganze Nacht« geöffnet::- i

schonet-Palast — Bier-cannot
Anfangs Uhr. Jeden Monat helles Programm-

A
—-

« T-
ikiss

isitias alleinsolltekarlshaiier
·

Vor Nachahmungenund Fälschungen wird gewarnk.

pRuoEtsAiz

sAiz

,

sonnenverbranntenTel!
Schnellhräunungs—filiiiel»Brauaolin«
Gibt nach Gebrauch einen haltbare-n geb-säumen

Teint, veisde(-l-ct sommersprossen.

Glänzend bewährtl Flskon Is. 2 u. s.50

Argwohn-VertriebM.stimmt-.
set-tin W. Biilowstn 92 a.

War am 25. Mii» 1912 infolge Denunzikilion ;
beschlagnahmh [

wurde ein 17. Beim Lle mich kuer Ver- «

blinle obschon El Tage i. (l. Termin ringe-
setztwakoii. aiiiqigencn Aal-sagst Staats-
ssiwslts kreixxexznth Als Sachverständige
waren Geli- lilediz.-llqt Prok. Dr. A. Eulen-

bakg u. 1)k. A. Moll, d. bekannten Berliner

Nervenärzte, erschienen

Dr. E. Laurent

sexuelle Worin-nagen
sadisnias u. Masocliisrnus
Deutsch v. volqssosih 7. Ankl. 1913.

. . Geb. M. 6.

AuskiilikL Italtnks n. SittengesohichtL
Prospekte gr. n. kr.

kl. ssksdclM soman sc, Barbarossastrs. 211L

0 Vom907l
Reingewinn

den

Verfasser-n
.

-

- bei Heraus-

gabe ihrer

Werke in Buchforrn· Aufklärung
wird gern erteilt. ln unseremvers

lage erscheinen B. Laue’s Werke.

Verbreitungz.Z.60000Exernpl-ire.

herrliche csgcokmdners Djätetlcuronwissensin
SWWUM nachSchrolh WM
Dresden-los spitz pros.a,skosch.kk-l

dlcilung f. Minvcrdeminellc: pro Tag .5 Mk-

—frauungeni» England
Keisedureeu Arnheirn -

Hamburg . .·s, Hohe BleichenlsT

Vericas-Verlaq. Wilmersdorfieklim

= Aussen-end schneidern-Im =

Bade-« und Luft-Kurort

,.2acllenlal«
Tei.27. (camphcuson) Tour

Bahnlinim Wskmhkunnssohkoibekhuk

pelerstlokiim Riesengeliirge
Geburtsort-)

Erholung-heim
Ist-I sauste-lata

Etschlsssig und dabei billig.

Mqu camzilisuson. Berlin ZU ll.
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HUHO kLOSE
= Kasse-.- — Grosstösterei =

Kolonialwaken — crosshandlung

HAUPTGESCHÄFTz

BERLM W. ös, Nauersirasse 76, neben der Reichspost

KONTOR UND VERSAND:

BERLIN W.66, Mauerstrasse 91
Tel. Amt Lenkt-um 1416 usü 101

l
Filiale B:

chaslottenburg,kaiserdammlls
Tel. Amt chari. 8473

Hut-THE
)-«" «YWH«-

» ·-JI«FJZ«:»-«.F111ale A:
«

Wilmersdcrf, klümbergerpi. 2

Ich Amt Pfu- 249u
-

o
-

«
-

U E
Für Fries-Ue verantwortliche Ali-ed Weiner. Dkud von Paß »f-Gakleb G. m. b. Verlu- W 57


